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Frankreich und das interna­
tionale Mcttrüsten.
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Die Rüstungsdedotieu, die von Zeit zu Zeit In 
Frankreich eolweber in ber Kammer oder Im Se­
nat stattfinden, hoben meist einen starken interna- 
Heulen Widerhall, obwohl sie In erster Linie 
eine Angelegenheit der franzSsischen Innenpolitik 
sind. Sür dies» Ist die Beiiängerung der Miiilär-
dt.nsij.lt. die gegenwärtig ein Jahr beträgt, ein, L m ig U N g  Z w is c h e n  ä t f c h c

feo will. Man hat unter den gegenwärtigen l im .  
ständen leider keinen Anlaß zu besonderen Hoff­
nungen auf die erfolgreich» Fortsetzung de» Gen­
fer AbrÜslungswerke», von dem auch Flandin ge­
sprochen Hot. doch ist e» ein Lichtblich, daß 
Frankreich nicht den Ehrgeiz zu haben scheint, 
die Führung bei einem internationalen Wettrüsten 
zu übernehmen.

.Das übertünchte Grab".

sehr heikle Frage, wer fit unter den jetzigen Um­
ständen auswirft, stellt den Burgfrieden. In dessen 
Zeichen sich Befürworter und Gegner der Berlän- 
gerung zusammengefunden Hoden, aus ein» ge­
fährliche Probe. Schon da» Kabinett Doumergue- 
Barthou hol keine Möglichkeit gesehen, die in 
Frankreich noch immer recht unpopulären Wün- 
sch» der militätischen Kreise und der Rechten, die 
mit feinen eigenen Idealen zweifellos Überein­
stimmten, zu erfüllen. Flaubin unb Lava! werden 
erst recht alle» vermeiden, wa» die notwendige 
Mitarbeit der Radikalen erschweren könnte.

Der französisch» Ministerpräsident hatte bei der 
Beratung de, Etat» de» Krieg-ministerium« wie­
der einmal die Aufgabe, beide Gruppen seiner 
Mehrheit zufriedenzustellen. E» war für ihn nach 
den Uebertreibungen feiner Borredner verhältnis­
mäßig leicht, die Dernllofligen auf seine Seite zu 
bringen. Der Berichterstatter de» Aueschusse». Se­
nator Sari, hotte alle bisherigen Berechnung». 
Künste hinsichtlich der deutschen Aufrüstungrzahlen 
übertrumpft und war zu dem verblüffenden Er- 
gebni, gelangt, daß Deutschland fast zehnmal so 
stark wie Frankreich fei; er berechnete nämlich 
dir französische Heeresstärke mit 460 000 Mann 
und stellt» Ihr die von dem Abgeordneten Archim- 
band kürzlich In der Kammer angegebene, an sich 
schon willkürliche Zahl von 600 000 Mann für 
Deutschland gegenüber. Sari ging den Dingen 
aber auf den Grund und entdeckte noch 700 000 
Mann ausgebildeter Reserven, 1 400 000 ältere 
Reservisten und eine Million weitere Soldaten In 
den Verbänden. Senator Lemery zog daraus die 
politischen Konsequenzen: die französische Überle­
genheit muß wiederhergestellt werden. Die Einfüh- 
rung der zweijährigen Dienstzeit ist da» Mindeste, 

C j  wa» unternommen werden muß. Deutschland ist 
~  aus den Stand von 1914 zurückgekehrt, Frank­

reich auf den von 1870!
A B  Niemand, sagt die Deutsche Diplomatische Kor- 

f  respondenz in einer sehr bemerkenswerten Rot»,
I wird dem französischen Ministerpräsidenten vor- 

1 e ■ werfen können, daß er die Interessen seines Lan- 
is t *  d»s vernachlässigt, weil er diese tendenziösen Dar- 

fiellungen nicht ernst nimmt. Die französischen Rü­
stungen find bisher immer ai» Derleidigungsmii- 

l j ci>l*l bezeichnet worden, und Flandin hat e» nicht 
für überflüssig gehalten, au»drücklich auf diesen 

lie h  defensiven Zweck hinzuweisen. Au» seinen Erklä­
rungen läßt sich außerdem entnehmen, daß die 
! gegenwärtige französische Regierung die militäri­

schen Rüstungen nicht ai» Selbstzweck und als 
einzigen Faktor der nationalen Sicherheit betrach­
tet. Die Rüstnngssanatiker, die da» ganze Land 
in eine fatalistische Krieg»gesahrsiimmnng versetzen 
wollen, haben diese Zurechtweisung verdient. Die 
internationale Politik Frankreich», sein Auftreten 

W  im Völkerbund und seine Bemühungen um neue 
Q Garantien, all», wäre von vornherein diskredi­

tiert. wenn feststünde, daß die Republik bei jeder 
Gelegenheit das Schwert in die Waagschale wer-

und
Staat.
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Bei dem diesjährigen Freiburger Bundesfest 
der Neudeutschen, bei weichem der Erzbischof Dr. 
Groeber den 60 Neudeutschen, die bas Bundes- 
abzeichen erhielten, das Glaubensbekenntnis ab* 
nahm, Hielt der Erzbischof eine bedeutsame An- 
spräche. Nachdem er den vorbildlich religiösen 
Sinn und Ernst dieses Sundes anerkannt hatte, 
führte er nach der grundsätzlichen Seite u. a. fol­
gendes aus:

M it dem feierlichen Treugelöbnis haben sich 
die nunmehr endgültig Aufgenommenen zu Go». 
Christus und feiner Kirche bekannt und damit 
kundgetan, daß sie jederzeit an dem alten Heili­
gen katholischen Glauben festhalten wollen. W ir 
Katholiken kennen nur den e i nen Go», den 
Herrn und Vater o l l e r  Völker und a l l e r  
Raffen. Für uns gibt es ke i nen  Deutschgott 
oder dergleichen. W ir stehen fest und treu zu der 
ei nen heiligen katholischen Kirche, und wir wol­
len auch in Zukunft keine andere Kirche.

Für uns Katholiken kann es deshalb auch nie 
und nimmer eine Naiionaikirche geben. Darum 
geloben wir auch Immer wieder aufs neue die 
Treue dem Oberhaupt der katholischen Kirche, 
dem Heiligen Pater in Rom.

Dabei sind wir aber so deutsch, wie jeder 
ander», denn wir sind deutsch nach Gebur t ,  
unserem B l u t e  und unserer G e s i n n u n g  nach. 
W ir werden es daher auch niemals dulden, daß 
man sagt, wir feien weniger gute Deutsche, als 
andere. Das verletzt unsere Ehre, zumal auch die 
Katholiken etwa Im Weltkrieg genau wie alle 
anderen Deutschen um den Bestand des deutschen 
Vaterlandes kämpften und bluteten, und sie auch 
heute ihrem Volk und Vaterland genau so opfer­
willig und treu gegenüberstehen, wie alle anderen. 
Denn auch heute stellen sich die Katholiken dem 
neuen Staat voll und ganz zu ausbauender M it­
arbeit zur Verfügung. Und wenn im Verhältnis 
von Kirche und Staat auch noch manche Dinge 
abzuklären sind, so besieht doch heute schon die 
berechtigte Hoffnung, daß sich eine volle Einigung 
zwischen Kirche und Staat erzielen lassen wird.

Zum Schluß seiner Ansprache ermahnte der 
Erzbischof die Neudeutschen zur Einigkeit, da das 
in einer Zell, In der von mancher Seite gegen 
das Christentum und die Kirche Sturm gelaufen 
werde, besonders nötig fei. Er ermahnte sie aber 
auch, mit Schwung und Leidenschaft ebenso gut 
katholisch wie deutsch zu sein, und er forderte sie 
aus. vor ollem jene deutsche Tugend der Treue 
zu Üben. Treu sollen die Neudeutschen als Ka­
tholiken sein, so daß sich die Kirche und ihr B i­
schof jederzeit unbedingt aus sie verlassen können.

Die Neudeutschen dankten ihrem Bischof für 
seine weg- und zielweiseoden Worte mit dem Ge­
löbnis, Ihr ganze» Leben in unentwegter Treue 
in seinen Dienst zu stellen.

Die deutsche Pro-Deo-Kornrniflion. die es sich 
zur Aufgabe gemacht hat, im Rahmen bet Arbeit 
der internationalen Pro-Deo-Kommiffion auf die 
grausamen Christenoerfoigungen in Sowjet-Ruß­
land durch geeignete wahrheitsgetreue Schriften 
hinzuweisen, lenkt die Aufmerksamkeit der Oeffent- 
iichkeit aus Ihre erste Veröffentlichung. L» handelt 
sich hierbei um ein Buch, betitelt „Das übertünchte 
Grab", herausgegeben von Carol von Kügeigen, 
da» hie furchtbaren Erlebnisse eine» von der GPU 
verhafteten und verurteilten Geistlichen der evan­
gelischen Kirche einer deutschen Kolonie in Sow- 
jeirußland schildert.

Der Bericht ist ganz  neuen U r s p r u n g » .  
Da der Autor protestantisch ist. hat er sich natur­
gemäß vor allem mit ben zuständigen evangeli­
schen Kreisen der Sowjetunion besaßt. Jedoch sin- 
bei auch der katholische Leser eine treffliche Ge­
samtdarstellung der Christenoeisolguugen In Sow- 
jeirußland.

Das Buch ist Im Geiste der christlichen Liebe 
geschrieben. Ls klagt nicht an, sondern schildert 
nur Tatsachen. 6s sind allerdings recht grausame 
Tatsachen, von denen man kaum glauben iann, 
daß sie sich in heutiger Zeit überhaupt noch er­
eignen können. Der Bericht ist mit einer faszinie­
renden Ueberzeugungskraft geschrieben. Auch der 
Herausgeber Carol von Kügeigen verbürgt sich für 
die volle Wahrheit der Schilderungen. Es ist in 
diesem Rahmen nicht möglich, eine Darstellung des 
Berichts zu geben, die den erschütternden Aufzeich­
nungen des heldenhaften Pfarrers gerecht werden 
könnte. Das Buch spricht sür sich selber, jeder muß 
e» lesen. Er wird gleich erschüttert sein, wie jeder 
andere, und er wird an Hand dieses unmittelba­
ren Berichts von neuern und im doppelten Aus­
maß die Gefahr erkennen, die die Bolschewisten 
für das Christentum, für die Kultur und auch für 
jede staatliche Ordnung bedeuten.

Somit ist dieses Buch auch ein wichtiger Appell 
an jeden einzelnen, aktiver Mitstreiter zu sein im 
Kampf gegen bas Teuselsioerk der Gottlosen- 
Internationale.

Nur eine kurze Inhaltsangabe sei hier wieder­
gegeben: Der Geistliche schildert zuerst die Lage 
in den evangelischen Kirchengemeinden und ihren 
beharrlichen Berleidigungskamps gegen die Tyran­
nis der Bolschewisten und insbesondere der GPU- 
Beamten. Aus einem nichtigen Grund, wie das 
so üblich Ist, wird er dann verhaftet, kommt in 
das Dorsgesängni». wo er die ersten Qualen aus­
zustehen hat. Bon da au» wird er dann ganz 
den Händen der GPU ausgeliefert und hat bort 
die fürchterlichsten körperlichen und seelischen Fol­
tern auszustehen. Um ein schriftliches Geständnis 
von ihm zu erpressen, verwehren ihm die GPU- 
Beamten wochenlang den Schlaf, so daß er dem 
Wahnsinn nahekommt. Pfarrer Kern schildert dann 
weiter das Gesängulsleben und die Zwangsarbeit. 
Hier reißt dann der authentische Bericht ab, da 
der Geistliche inmitten seiner Auszeichnungen an 
den Folgen der erlittenen Qualen verstirbt.

Anschließend bringen wir einen Auszug aus der 
Schrift, in dem der Autor sein Verhör durch den 
Untersuchungsrichter der GPU behandelt:

.Ich kannte Ihn aus meinem einstigen Pfarrer- 
dasein : ein kleines, zierliches, von fanatischer Ge­
hässigkeit erfülltes Männchen. Er hatte mich weid­
lich schikaniert, unb ich hatte manchen Strauß mit

Ihm gehabt. Jetzt tat er so. als kenne er mich 
nicht. Ci begann: „Wie bist du, Pfarrer Kern, 
an diesen Ort gekommen? Lin Mann wie du 
gehört doch nicht hierher!" Ueber meine Antwort 
ging Finkel hinweg und ermahnte mich eindring­
lich, meine Schuld einzugeftehen: „Du bist schon
vier Monate verhaftet. Der Staatsanwalt weiß 
sicher darum. Wenn er dich nicht befreit, so hat 
da» seinen guten Grund. Bekenn' also deine Schuld! 
Denn schuldlos wird niemand von der GPU ver­
haftet, erst recht nicht so lange gefangen gehalten. 
Die GPU weiß alle», was Im Lande geschieht. 
Auch von dir weiß sie alle»".

Triumphierend wie» Finkel aus den Prozeß 
Ramsin und Genoffen hin. Selbst bei so großen 
und klugen Leuten habe die GPU olle» aufge­
deckt. Die Professoren hätten ihre Schuld ringe- 
standen und seien deshalb auch nicht erschaffen 
worden. „Wie kannst du, kleines Licht, hoffen, 
daß man dich nicht durchschaut. Gestehe nur deine 
Schuld ein. Die Sowjetregierung will nicht die 
Vernichtung, sondern die Befferung der Menschen. 
Bekennst du Reue wie Ramsin, wird dir auch das 
Leben gelassen. Also heraus mit deinem Geständ­
nis!" Alle meine Beteuerungen, mir keiner Schuld 
bewußt zu sein, alle meine Bitten, mir doch zu 
sagen, warum man mich verhaftet habe, wessen 
man mich beschuldige, halfen nichts. Hohnlächelnd 
rief mir der Richter zu: „Nein, mein Lieber, dein 
Geständnis wollen wir hören! Wenn wir deine 
Schuld aufdecken, dann ist es zu spät, die Waffen 
zu strecken, dann haben wir sie dir aus der Hand 
geschlagen, und du hast da» Schlimmste zu er­
warten. Gestehe, damit du dich besserst!"

Aber auch der Hinweis auf 48 überführte Ver­
brecher. die kürzlich erschaffen worden seien, fruch­
tete bei mir nicht»: ich versicherte nur immer aufs 
neue: „Ich weiß von keiner Schuld".

Nach einem zweistündigen Verhör winkle der 
Untersuchungsrichter einen Posten herbei, der führte 
mich in ein anderes völlig kahles Zimmer. Hier 
mußte ich mich an einen Tisch setzen und erhielt 
Tinte, Feder und Papier. In  strengem Ton sagte 
mein Vorgesetzter zu mir: „Nun schreib freiwillig 
nieder, weshalb du verhaftet bist. Bis das ge­
schehen ist, gibt» Keinen Schias."

Er schärfte dem Wachtposten ein, mich nicht ein­
schlafen zu lassen und mich ständig zum Schreiben 
zu mahnen. Dann schritt er gravitätisch zur Tür.

Da erklang eine kläglich flehende Stimme. Ich 
erkannte nun einen Mann aus meinem Keller, der 
am Tage meiner Einliefeiung zum Verhör befoh­
len worden war. Drei Tage und drei Nächte 
halte er an diesem Tisch gesessen, ohne zu schlafen. 
In  sich zusammengesunken und malt saß er da. 
Das Erscheinen seines Peinigers ließ ihn nun in 
ein verzweifeltes Flehen ausbrechen: „Lassen Sie 
mich nur ein wenig schlafen! Ich kann es nicht 
mehr aushallen!" Doch dieser must«!» ihn kühl 
und erklärte dann ruhig: „Du wirst schon schla­
fen können, soviel du Lust hast. Aber erst mußt du 
dein Geständnis ausschreiben."

„Ich habe nicht» zu bekennen. Ich muß schla­
fen. Ich werde jetzt schlafen, ohne mich um den 
Wachtposten, sein Geschrei und seine Stöße zu 
kümmern. Ich muß schlafen und werde schlafen."

„Das können wir ruhig abwarten. W ir sind 
mit anderen fertig geworden, und werden dir auch 
schon beikommen.“ Finkel gab dem Wachtposten 
flüsternd weitere Befehle, die augenscheinlich mei­
nem Leidensgefährten galten.

Kaum hatte er den Raum verlassen und ich

war mir, den Blick ans da» weiße Papier gehef­
tet, Über meine neue Lebenslage noch nicht klar 
geworden, da erklang ein Jammergeschrei au« dem 
Nebenzimmer an mein Ohr. wie es Menschen nur 
bei körperlichen Qualen und in Todesangst aus- 
»ustoßen vermögen. Die» Geschrei, da» mir da» 
Blut zum Herzen und den Schweiß au» den Poren 
trieb, war begleitet von Schlägen und dem dumpfen 
Krachen niederstürzende« Körper, immer, wenn Im 
Nebenraum ein Mensch, wahrscheinlich ohtiwäch- 
tlg, zu Boden gefallen war. entstand ein Hin- und 
Herrennen. Augenscheinlich wurden bort von einem 
Untersuchungsrichter und seinen Gehilfen mehrere 
Gefangene nacheinander gefoltert.

In  meinem Raum war es still. Bon Zeit zu 
Zeit wurde mein Tischnachbar vom Wachtposten 
angeschrien und gestoßen. So war ich gezwungen, 
mit meinem Ohr da» Furchtbare mitzuerleben, wa» 
nebenan geschah. Erst als e» nach Stunden still 
wurde und sich die Nacht aus da» Hau» herab- 
senkte, konnte ich meine Gedanken sammeln. Nun 
war es mir klar, daß ich ln einen Kampf auf 
Tod und Leben getreten war. Aber unerschütterlich 
stand ln mir der Wille auf, im Vertrauen auf 
Gott alle Qualen zu erdulden und unter keinen 
Umständen durch ein falsche» Geständnis meinen 
Beruf, die evangelische Kirche und den christlichen 
Glauben zu beflecken. Einmal muß und wird die 
Wahrheit siegen. So verging meine erste Nacht."

Ueber die Foltern, die ihn infolge andauernder 
Schlaflosigkeit fast an den Rand de» Wahnsinn» 
brachten, schreibt der Verfasset an anderer Stelle:

„Indessen wuchs in mit die Gewißheit, daß 
mein Körper der Solle, der Schlaflosigkeit nicht 
mehr standhalten werde. Die Zustände des „Ber- 
rücklseins" kehrten immer häufiger wieder. E» 
kam vor, daß ich aus dem Gang ins Klosett, na­
türlich unter Begleitung de« Wache, mich nicht 
mehr zurechtfinden konnte und falsch ging. Oder 
ich saß plötzlich in einer anderen Ecke meines 
Wachzimmer» oder gar im untersten Stockwerk des 
Hauses an der Straße. Ich hörte die Geräusche 
der Straße, Wagengeraffel und Menschenstimmen. 
Das alles war BerrÜcklsein, denn in Wirklichkeit 
saß ich aus meinem Marterstuhl am Tisch vordem 
weißen Blatt Papier.

Es wa« so well mit mir gekommen, daß ich 
stehend mit offenen Augen in eine Art Schlaf ge­
riet. Wenn der Wärter bas merkte, schüttele er 
mit ein Glas Wasser Ins Gesicht. Dann kam es 
wohl vor, daß ich mit meinen stieren, oerfchwolle- 
neu Augen ganz genau die Bewegung des Man­
nes sah, ohne die Kraft zu haben, die Augen zu 
schließen oder den Kops zu wenden

P ide M a m  -
T u r ity b a . Der Zivilwächter Ellas Ielecock, 

de« am Samstag auf seinem Posten an der Ecke 
der Straßen Coronel Dulcldlo und Visconde de 
Guarapuava während des Dienstes von zwei 
Soldaten des 9. Ait.-Rgts angegriffen und ver­
wundet wurde, ist seinen schweren Verletzungen 
erl'gen. Die Täter sind noch nicht ermittelt worden.

— A n ver schi edenen Ga s o l i n p u m-  
pen der Stadt sollen sich Unregelmäßigkeiten er» 
eignet haben zum Schaden der Chauffeure und 
Autobesitzer, die von dort Ihr Gasolin beziehen. 
Eine Untersuchung ist im Gange. Am letzten Mon­
tag wurde ein neuer Fall solcher Unregelmäßig­
keiten gemeldet.

Je
ingk-

Das Glück der Andern.
Original.Noumu von Erich Ebenstem.
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Evelyn besann sich. Sie fühlte, daß sie zu weit 
gegangen war. Dar alles brauchten ja die Ihren 

be» nicht zu wissen. Sie würden es in ihrer beschrank­
ten Gefühlsduselei ja doch nicht begriffen haben . . .  

n  »Wer sagt dir denn das?" wandle sie sich 
>  ärgerlich an die Schwester. „Natürlich liebe ich 
W  Magnus. Nur knechten (affe ich mich nicht von 

f  seinen Vorurteilen, und darum werde ich auch

(morgen ruhig mit Tante Ada ins Apollo-Theater 
gehen."

; „Evelyn!" rief die Mutter erschrocken. „Das 
tonnst — das darfst du nicht!" 

n „Doch, Mama. Ich werd« Magnus einfach mit- 
ahmck- tagS ein Billett schicken, daß ich unwohl bin und 
ng h* ,r kommen mög«. Wenn eins von euch Lust 
würh- hat, mich zu verraten und so meine Zukunst zu 
Bräs^ Stören, so kann ich es ja leider nicht hindern, 
e n i# i ®b«r ich denk«, ihr werdet euch hüten Ma 
»u

Aber merke dir auch das: I n  dem Moment, wo 
du mir bei Magnus zu schaden suchst, erfährt er 
auch von mir, daß du ihn liebst unb nur aus 
Neid gesprochen hast!"

Sie ließ Modesta, die wie vom Blitz getroffen 
zurückfuhr, stehen und verschwand mit einem 
„Gute Nacht" im Nebenzimmer.

Draußen läutete es. Lotte kam heim.
Lotte, die heute bei Geras eingeladen gewesen 

und nun von Bertie heimgebracht worden war, 
lenkte die allgemeine Aufmerksamkeit vou Mode­
sta ab und auf sich.

Sie halte, wie immer, viel zu erzählen.

A , - . „   - ....~ r-------- --------  Erstens, wie „süß und einzig" Bertie wieder
|  vehen." gewesen war. Was er ihr alles gesagt und daß

Sn,ln" ' "  *:*c ™' “ ---------------------- 'Tl-= er morgen sie und Erna sowie seine Mutter in
die Kunstausstellung führen wolle. Zweitens, daß 
Frau Geras gemeint habe, es sei nun doch zweck­
los, daß Lotte dos Pädagogium weiter besuche, 
denn Lehrerin würde sie ja doch nicht. Sie möge 
also lieber schneidern und kochen lerne».

„Das ist ein gaitz vernünftiger R at," nickte 
Mama Losenstein, „und ich habe auch bereits 
daran gedacht. W ir wollen morgen in den Haus»

 _ srauenverein gehen, Lotte, um uns »ach den Auf-
ier wectqeöffneten Augen entsetze anstarrte. nahmebedingungeu zu erkundigen."
e, ui**! “ n' roa* fl'hf* bu mich denn so an, Klei- „Ja , Mama! Morgen nachmittag bin ich ohne-
»eit V JraeiL ^ e lettisch. „Glaubst du. ich hätte hin frei. Aber nun kommt die allerwichtigste
: alUE ,ll* t Mut, mit ein so großes, ersehntes Der- Neuigkeit! Denkt euch, wir haben jetzt aus dem
cken ein< 1° kleine Notlüge zu erkaufen? Heimweg Magnus getroffen, und er begleitete uns
ui*âà#B ^ e* ""boten ist, lockt «S mich nun ein großes Stück!'

o«tl 6nu* selbst würde es euch am wenigsten danken!" 
[ct#f p*>T ***** stet aus Modesta, die sie aus großen,

Grade weil 
doppelt 

\  Modesta»|  f,,0b A '*  , U'tter stoßweisen ,,*a« allein natürlich nicht. Aber Magnus, der .Nicht traurig sei», Emniylein ! Wer weiß, ob
TTTttfr * f l '-  ” n. ll)tfn s""sk so lausten Augen sun- Bertie ,a gleich so gut leiden mochte — ihr müßt Magnus nicht auch sür euch einen Ausweg weiß! 
u- < 4  ® a Y ' Ä , ,  K«*    boch ba, b b haben —„  Er hat so viele Bekannte und ist so gut . . .«

„Das ist die große Neuigkeit?" lachte Emmy. 
Da« allein natürlich nicht. Aber Magnus, der

daß Schröder ihm dann gleich eine Stelle geben 
wird, so daß wir schon sehr bald heiraten kön­
nen." Is t das nicht süß von Magnus?"

„Wenn es kein leeres Versprechen ist — ge­
wiß !"

„O, da kennst du Magnus schlecht! Der hält 
bombenfest, was er versprochen hat. Leider ist 
dieser Schröder momentan irgendwo in Aegypten 
ans einem Jagdausflug, so daß man erst seine 
Rückkehr abwarten muß. Aber in vier Wochen 
ist er sicher zurück. Ich hätte Magnus am lieb­
ste» auf offener Straße umarmt! Aber morgen, 
wenn er kommt, tue ich es bestimmt t Bertie war 
so perplex über dieses unerwartete Glück, daß er 
ganz stumm dastand und ich ihm erst einen heim­
lichen Rippenstoß geben mußte, ehe er sich auf­
raffen konnte, ein paar DankeSivorte z» stam­
meln I"

Modesta hatte sich während de» Gesprächs un­
bemerkt davongeschlichen.

Lotte, die am liebsten »och bis Mitternacht 
von ihrem Glück gesprochen hätte, bemerkte plötz­
lich, daß Emmy ihr nicht mehr zuhörte und mit 
vergrämtem Gesicht vor sich hinstarrte.

Da war es mit Lottens stürmischer Freude 
aus einmal vorbei. Die arme Emmy — natürlich 
mußte sie jetzt doppelt leiden unter der Aussichts­
losigkeit ihrer eigenen Braulschaft . . . noch da­
zu, wo dieser Egon sich »»» schon so lange in
Schweigen hüllte . . . „Bertie würde mir bas 
nie antu» I" dachl. ' 'te und schlang dann zärt­
lich den Arm um . . Schwester.
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kannst du doch nicht im Ernst wollen... 
H in  belügen! Diesen Mann! stieß sir leidenschast- 
■f l*ch heraus. Und als Evelyn sie nur verwundert 

ansah, als könne sie gar nicht begreifen, wie die 
ucine Schwester zu diesem Ton komme, trat sie 
dicht an Evelyn heran und flüsterte ihr kaum 

I  verständlich zu : „Du hast ihn schon einmal belo­
gen ! Damals mit dem Billett, von dem du sag- 
lest, es sei von Beate, obwohl es von einem ganz 
anderen war . . . und ich habe geschwiegen . . . 
weil er dich ja liebt! Aber jetzt . . . jetzt . . .  ich 
dulde es nicht, daß du ihn betrügst, hörst du?!"

Evelyn war blaß bis in die Lippen hinein ge­
worden. Schrecken und Zorn malten sich in ihren

'« t '1*?.',. Dann aber glitt plötzlich ein boshaftes
w a ti^ ij Lächeln um ihren Mund. Sie zog Modesta ein 

ftePf - wenig beiseite und flüsterte ihr ebenso leise zu:

ügung^ 
achunlT 
Tont** 
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ii

et« ei»k

„Wage es doch! Sage ihm alles, wa» du weißt!

Ja, ja, wer kann denn deinen Bertie nicht 
gut leiden? Er ist doch solch ein Ausbund aller 
Vorzüge und Tugenden I“

„Das ist er auch s Also Magnus erkundigte 
sich im Gespräch nach Bertie« Zukunstsplänen 
und unseren Heiratsausstchten. Bertie war furch* 
bar zugeknöpft — wahrscheinlich aus Bescheiden­
heit, weil er vielleicht schon ahnte, was Magnus 
beabsichtigte, aber da nahm ich die Sache in die 
Hand und erklärte Magnus unsere Lage haar-

„Nun? Er hat ihm wohl eines seiner Güter 
und hunderttausend Gulden dazu angeboten, da­
mit ihr gleich heiraten könnt?*

„Spotte doch nicht immer, Eniiny! Da» hat 
er natürlich nicht. Aber er kennt einen gewissen 
Herrn Schröder — einen von den Zuckerkünigen. 
Dem w ill er Bertie empfehlen und ist überzeugt,

Ein tiefer, beklommener Seufzer war Emmy» 
Antwort. Dann drängte die Mutter zum Schla­
fengehen.

V II I .
Am nächste» Morgen stand Mama Lose»stein 

in der Küche und beriet mit Modesta, wie man 
den Küchenzettel noch mehr vereinfachen könnte, 
um die Auslage», die Rlagnu»' und Bertie» 
Besuche ihnen nun auferlegten, wieder wett zu 
machen.

Sie machte verschiedene Vorschläge, aber Mo­
desta gab keine 'Antwort. Sie lehnte am Fenster 
und starrte verträumt in den enge» Hos hinab, 
wo aus dem einzigen kümmerlichen Lebensbaum, 
der dort sein Dasein fristete, eine Amsel ihr er­
stes Frühlingslied sang.

„Ich glaube, du hörst mir gar nicht z». M o­
desta? Wa» hast du denn nur heute?*

„ M ir ist nicht wohl, Mama. Ich habe schlecht 
geschlafen und fühle mich so müde . . ."

„Na, du wirst mir doch nicht blutarm wer­
de»? Blaß siehst du ja schon seit einiger Zeit 
aus. Ich wollte, ich könnte dich irgendwohin aufs 
Land schicke», aber daran ist ja leider vorläufig 
gar nicht zu denken. Also . . . "

Es läutete. „Der Briesträger,* sagte die M ut­
ter und verschwand. Als sie wiederkam, lächelte 
sie froh. „Gottlob, Emmy hat endlich den heißer- 
sehnten Brief von Egon bekommen. Nun wird 
auch sie hoffentlich wieder fröhlicher ins Leben 
blicken. Ich habe ihr das Schreibe» gleich hinein« 
getragen." . V

Bleich daraus hörten beide Frauen in der Kü- 
che einen halberstickten Schrei aus dem Wohn­
zimmer.

Die Mutter stürzte erschrocken hinein. Al» Mo­
desta ihr nach einige» Minuten folgte, fand sie 
Emmy bewußtlos am Sofa liegen und die M ut­
ter, leichenblaß im Gesicht, einen Brief in der 
Hand hallend, daneben stehe».

„E r hat ihr das Wort zurückgegeben . . .* 
stammelte sie. Modesta verwirrt anblickend mit 
tonloser Stimme, „weil er schon lange und aus 
ihrem letzte» Bries erst recht deutlich fühlte, daß 
Emmy ein besseres Cos verdient habe, als ins 
Ungewisse hinein aus einen armen Oberleutnant 
zu wärte». Er wollte nicht schuld an ihrem Un­
glück sein . . ."D ie  Mutter brach in Tränen aus.

„Wie erbärmlich von ihm!* ries Modesta in 
flammender Entrüstung. »Da» will er erst jetzt 
— nach drei Jahren — entdeckt haben?*

Frau Losenslein seufzte tief aus.
„W ir wollen nicht richten jetzt, mein Kind. 

Emmy war seit Evelyn« Verlobung sehr nervös, 
und wir wissen nicht, was sie Korvell geschrieben 
hat. Vielleicht glaubte er als Ehrenmann so han­
deln zu müssen, da bas Verhältnis ja doch fast 
aussichtslos war. W ir müssen nun nur versu­
chen, Emmy über den Schlag hinwegzuhelfen durch 
doppelte Liebe und Schonung.*

Am Nachmittag saß Modesta allein tm W°hn- 
zirnmer. Die Mutter war mit Lotte in den Hau»- 
srauenverein gegangen, um sich wegen der Koch­
kurse zu erkundigen, und Emmy lag ganz gedro- 
chen mit heftiger Migräne im Belt. Sie hatte 
sich jede Gesellschaft verbeten.

Evelyn aber, die schon vormittag» bei Tante 
Ada gewesen war und niemand daheim eine» 
Worte» gewürdigt hatte, hatte da» Haus gleich 
nach der Mutter verlassen.

Modesta wußte auch ohne Frage, daß sie ihren

Vorsatz, mit Tante Ada ins Apollotheater zu 
gehen, ausführe» wollte.

Sie merkte es an Evelyns trotziger Haltung, 
an ihrer große» Toilette und hatte auch gesehen, 
daß sie ein Billett an Magnus geschrieben und 
es vor Tisch heimlich selbst hinuntergetragen 
hatte, wahrscheinlich, um es einem Dienstmann 
zur Bestellung zu übergeben.

Modestas Bedanken beschäftigten sich unauf­
hörlich mit dieser ihr unfaßbaren Tatsache.

Evelyns Worte, die sie gestern niedergeschmet­
tert halten, klangen ihr immer noch im Ohr. Wie 
schrecklich, daß die Schwester erraten hatte, wa« 
Modesta selbst bis dahin gar nicht zum Bewußt­
sein gekommen war!

Jetzt wußte sie eS freilich. Aber es erschreckte 
sie nicht mehr so tief, wie gestern unter btui er- 
sten Eindruck von Evelyns grausamen Worten.

War eS denn Sünde oder auch nur Unrecht, 
zu lieben, was einem der Inbegriff aller Güte 
und Vollkommenheit zu sein schien?

„Ich will ihn ja nicht sür mich," dachte sie. 
„und es ist nicht Neid, daß ich sie zwingen will, 
ihn glücklich zu machen . . .  gut zu werden für 
ihn! Aus den Knien will ich Gott danke», wenn 
es ihr gelingt! Er würde ja ihren Verlust nicht 
überleben — er liebt sie so sehr — und darum 
— nicht au» Rücksicht für Evelyn, muß ich auch 
schweigen. Selbst wen» sie das Schlimmste täte, 
müßte ich schweigen und ihr noch helfe», es zu 
verbergen, denn er liebt sie I*

Ein Klopsen an der Außentür schreckte Mode- 
sla au» ihren Gedanken.

Es war Hilda Sattler.
„Ich kann nicht hineingehen, liebe Modesta, 

denn ich muß gleich weiter in die Stunde zu 
Brabners,' sagte sie, „aber ich trage da seit heu­
te morgen schon eine Botschaft der Baronin »am- 
melSbergs an dich mit mit herum und hatte nur 
noch Zeit, mich ihrer zu entledigen. Sie reisen in 
ein paar Tage ab. Und da du durchaus auf ihre 
wiederholten Anfragen nicht» sagen lassen woll­
test, hat sie nun da« Honorar selbst bemessen 
und schickt es dir durch mich. — Auch läßt sie 
dir sagen, mehrere ihrer Bekannten wünsche» Drin­
gend deine Adresse. Besonders eine gewisse Freiin 
von Brendler, die ganz entzückt von deinem da­
maligen Arrangement sei und sich vorgenommen 
habe, dich in die Mode zu bringen.'

Modesta war erschrocken zurückgetreten.

(Fortsetzung folgt).

Die Deutsche Winterhilfe erwartet auch Dein Opfer, wenn Du Dich als Glied der gro­
ßen deutschen Volksgemeinschaft betrachtest.
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• — D e»  d i e s j ä h r i g «  M a t e schr i I l t  soll 
vom I. Mürz auf l .  3ull verschoben werden.
Di» Maßnahm« wird lebhaft bekämpft. M an 
führt u. 0 . au*, daß sie lediglich den Besitzern 
größere, Maieoocrät« u. den argeatiotschen Mole- 
drslgern zugule komm«, unseren paranaense» M a- 
teproduzeulen ober zum Nachteil gereiche. Der 
hiesige Mateindustrielle Aldo Jorrtarra hat sich In 
einem Interview ebenfalls gegen die Verschiebung 
de« Beginn, der Male-Lrnt« ausgesprochen und 
ist sogar für die unbeschränkte Jreigabe des M a- 
l , schnitt» für da» ganz« Jahr eingetreten.

— T i n e  schwer e  B l u t t a t  wird an« Co- 
rumbolahy Im Distrikt Pitanga de» Munizlps
Guarapuava gemeldet. Zwei noch minderjährige (fis  — für Europäer sowie für Eingeborene fast 
Verbrecher namens M urillo  ©onÇaíoe» de Souza unerträglich ist. L» kommt daher für mich nur 
Sobrinho und Jost M ors de Lima, genannt Sole eine Pflanzung In Srage, hie ersten» direkt aus 
Sogaz. ermordeten am 20. d». mittag» 11 Uhr srlschgebralinter und geräumter Roça abgelegt 
deu Landwirt und Viehzüchter Nikolau Tachuk In werden könn, die zweiten» höchsten» 2 — 3 Jahre 
seiner Wohnung, mißhandelten seine Ehefrau so zu ihrer Entwickelung gebraucht und die dritten, 

"schlimm, daß sie irrsinnig wurde, raubten einen keiner weiteren Wartung und Pflege, Keines R rt- 
Revolver und 700$ Bargeld und suchten damit vlgung und etwaiger Nacharbeit«» durch Hand

, , —in a i, 4 iüiiisi»w»i schöne und v ^

no Para,, oi» »u, Ih.er rauhen und festen Um* w ir rrmittellen. non rlnig.n Pfleglingen gleich, de Maredo bealeitet an Bord de. K l'»»«« ' l .  Ue b e r  d i e  A ,  b e W
werden muß. wa» «iilroede« per ».»lg mehrere Organisationen Im Reich, um Le,.. Paulo*. Auch drei Jlugz.ugdioision.n Kommen 6(ruP| b„  Präsident ne» un,,,,m i

T ”  onß,0°nÖ*n worden. Solche nee- nach S. Paulo, um am 25. Jlugdlätter osigk.it. 3n kleineren und *"««*»« tz,z^
wer »Ich« Hamsterei schädigt den kulturellen Dienst klamation der Jreundschas. Üb., S . Paulo abzu- beit.'v, g die Arbeitslosigkeit a u ß « „ ä  
am deutscher, Auslandoolk,um. und d.raeiig. Dop. werfen. . ha Lbatnomm«n. »50000 sugendlich, « . » J *
pelempsänger werden künftig ausgeschlossen. E ,  ^  k . .  Ha aog

hüllung befreit
yjond mittel, ein«. Messet» oder durch Spezial 
Maschine erfolgt? Beide Verfuhren sind sehr zeit 
raubend und beeinträchtigen die Rentabilität sehr, 
obwohl hie, die Löhne sehr niedrig sind und nu, 
2$ pro Tag ohne Verpflegung und Wohnung be­
tragen.

3u, Erläuterung de, hiesigen Verhältnisse sei 
noch folgende» angefühlt.

I n  diesen Breiten känn man nur langsam und

bleiben Tausend« non Volksgenossen, die non 
uns noch unbedacht sind. Line Betreuung weitere» 
Volksgenossen werden w ir gern übernehmen.

Wer sich oder andere für ein, Lrsepatenschast 
neu anmeldet, möge über Herkunft. Jamillenstand

,IUr^ 9w ?m :n ,$ ä l T ! ! <n la,b<1! , V i! " " 9 > i "  und Berus genauer. Angaben machen, damit w ir — 36 Celsius Im Schalten innerhalb eine» Hau

werfen. . „
— D ie  S y n d i k a t ,  d e r  6 ‘ * 1 *» Vilnfila 

den In ihre, MehrheU beschloff". daß kun,ng 
kein Schiff den Hafen verlassen soll, bevor nicht 
die neuen Lohnlarise bezahlt worden sind.

— A u »  d er 1 5 s t r . T a x e  pro S o *  
Koffeeaussuhr w ill da« national« Kaffeedrp — 
»ient

„ iD  die Arbeitsfront
aen für Arbeit».|.-uiungm 
d ie  A r b e i t r l o s i g k , , ,  K  

  _  ..... ........... Dräsident de, Institut» â
Jlugdlätter al»Pro

i M W o V e - b i i * .
S55” <« e i i t o »  d-d-D >* » N d » « ,,
uulergebrocht werden können. Die V e rz » ^  
vergangener Ia h «  ! "  " » « "  '- '» .M g .n  v L

^ 9D i ? ' N e u r e g e l u n g  d e ,  g ,  , 
ausfuhr w ill da« nationale *»"« ,0« ,» ..-- . , , b„  Industrie verschiedene L r le ic h ,^

k , -  - ........- .........   den Kaffeestaat.n die erzielten U.berschüff. ha in ° »  ^  b fU l|4 , n Maschine,.
f," pan,nben reichsdeutschen von insgesamt 83 000 Contos zurückerstatten. H« 9 allgemeinen «inen stark vermehrt,#^

Mepalen zuweisen können, auch üb,, bl« Log. -  J I  u g z e u g s a b . I k. D .. Kommandant haben «m fl JU verzeichnen. J
mh<6h ^ °  hl< b0l!,Q* °öikische Umwelt D itor de Taroolho, Chef der Sludlenkommlffloo gang Au,land,auslräge von b«bli

und dg . uns näher unterrichte». Bildermaterial z u r  E r b a u u n g  e in e r  J l u g z e u g f a b r l k .  erklärte Preffe- weise li^ e  w ,b%
ist m .. jederzeit besonder» erwünscht. Vertretern, daß Brasilien In ijn d _ 3 a h « n  _«in« b e m ^ U m fo n ^o ^

)>fl» Weile. Im  genannten Bezirk haben ffch In 
den letzten 4 Monaten nicht weniger al» 3 Morde 
und 6 Körperverletzungen zugetragen.

— I n  A n t o n i n a  wurde am Montagnach- 
mittag der 8 jährige Ady Nerner von einem P o ­
lizeihund angefallen und durch 7 Bißwunden am 
Kopf so schwer verletzt, daß er zur Behandlung 
nach Lurityba gebracht werden mußte.

—  A k a d e m i k e r b e s u c h .  <5 Studenten de» 
Polytechnikum» von S. Paulo sind am 22 . de. 
unter Jühruug de« Hochschulprofessor» D r Icro- 
nynio Monteiro J llho  zum Besuch In Lurityba 
eingetroffen.

— K e s s e t e x p l o s i o n .  An der Lokomolioe 
de» gemischten Zuge» von Morrele« nach Anto- 
nlna explodierte am Montagnachmittag au der 
Kurve von Machadinho de« Dampskeffel. Glück­
licherweise kam niemand zu Schaden, und der 
Zug konnte mit einer anderen Lokomotive seine 
Jährt fortsetzen.

— E in  schwer e r  U u g l l l c k s s o l l  ereig­
nete ffch am 21. d». am Dan der Jahrstraße 
«rach Iaguariahyoa. Bei Sprengungsarbriten ln 
der Nähe von Lerne im Munlzlp Lampo Largo, 
wo ffch erst kürzlich zwei schwere Unglückssälle 
ereignet hatten, wurden drei Arbeiter verschüttet. 
M en rief sofort 150 Arbeiter zu den Aufräu- 
rnupgíarbeiten herbei. A.'cebiode» Carneiro Guerra 
konnte nach 15 Minuten noch lebend herourge- 
holt werden und wurde schwerverletzt nach Curl- 
tyda zur Santa Cosa gebracht. Seine beiden Ka­
meraden Aarribal Rodrigues Rocha u. Jose' O ll- 
oeiia Santo» waren bereit» tot. ci» sie nach 30 
Minuten freigelegt werde^r konnten. Santo» ist 
,3^ Jahre, oerLelrotrl und seil 3 Monaten am 
Stroßettbsru heschäftitzl. Rosii .tsi 23 Jahre alt, 
ledig und fett 5 Mgnoten im Dienst. Guerra ist 
xV ttie8R .a« i« tn ttJ , seit S Monate» am Stra- 
ßerrbau befchäsilgl unb zählt 30 Irh re .

- S e l b s t  m s r d . , D i«. 17-jilhrige E lvira  
Machado^ wohnhaft I n A o e u i d a  B  celUe M 4« 
chodo zu CusitHbcj. machte am Dirnelagmorgen 
au» unbekannten Ursachen ihrem Leben ein Ende.

—  A u »  P o n t a  G r o s s a  wurde Itdesonsv 
Jonscr, nach Lurityba zum Pasteurinstilul ge- 
bracht. Lr- ist von- einem''tollen Hund« gebiffen 
worden

— D e r  H a u s b e si t ze r - B e r e i n  zeigt uns 
seine Borftanbsrieuwohl an. Besten Dank!

— l l n g i ü c k s s a l l .  Im  Steinbruch zu P i-  
lu'ffnho veruuglückle der PrSseKiurangestellt, St- 
zivio Dcssephavo. Er wurde von einem Stein, 
block erfaßt und mußte mit erhedlfchen Verletzun­
gen f . it  Santa Losa gebracht werden.

— D i  e G r  Hö h u n g  der  Hees r ach t en .  
Des PundrrpMdertt Hot d ir Slaatraffemblsa ge. 
oMrvvrlet, daß die Bundesregierung die Jrage der 
Jrachttnerhöhurig, mit aller Sorgfalt studieren werde.

— I n  P o r r i a  G r o s s a  Ist die Niederlage 
der Allanilca von Langfingern heimgesucht worden. 
Den Gaunern fielen au» der Bnreaukaff« etwa» 
übe» 2 Contos tu dir Hände.

—  S e l b s t m o r d v e r s u c h .  Am Dien»tog- 
nachmittag machte in Ihrer Wohnung an der Rua . 
Tondido de Adren zu Lurityba die l 9 jährig« 
Cbg Bartholomen an» Liebeskummer einen Selbst- 
Mordversuch. S ir  mrird« In nicht unbedenklichem 
Zustand zur Santa Losa gebracht.

D e u t s c h e r  K u r z w e l l e n s e u v e r .
Sreitoo. den 25. Janua r: 7.15 Volkslied —
7 20  Srvhfinn im deutschen Lied. D o , Hugo- 
Kanu-Quartett fingt Volkslieder — 7 45  Nach, 
eichten (deutsch) —  8 00  Sirrsonirkouzert. S o li­
stin : M a ria  B o rra  (Ai>). D irigent: Koicht Ktshi, 
Osaka — 9 15 Nachrichten (spanisch) —  9 30
.Kabeljau und Krratterkerl*. Lustige Szenen um 
Antenne und M ikrophon — 10 15 Zeitfvnk -  
10 30 Unterhaltungskonzert — 11.00 Programm- 
Vorschau (deutsch, spanisch).

Sonnabend, den 26. Januar: 7.15 Vo'.krlied 
-  7.20 Unvergessene Stimmen — 7.45 Noch, 

lichten und Deutschlondb,richt (deutsch) — 8 00 
- UnteehÄtongskorzert — 9.15 Nachrichten und 

Deutschtondbnicht (spanisch) — 9 30 Junkbre»!
10.15 .Jrohe» Leben*. Erzählougen von 

Heinz Stegriwrit —  10.30 Tanzmusik —  li.OO 
Peo«ammvorschau (deutsch, spanisch).

A le m q o e r ,  Eftodo do Para, den 13. De. 
zemker 1984. (Zuschrtst) I n  der Nummer 124 
vom 8 . November 1934 des »Kompaß* lo» Ich 
heut« «inen A à t  über den .«eosiliantscheu Nuß. 
bäum*, deu vortrefflichen »Tungue Nacional*. 
M it  Gegenwärtigem möchte ich um folgend» A u ,- 
Kunst bitten:

1) W o kann ich Samen dezw. Pflanzen zur 
. Anlage einer kleinen Plantage von ungefähr 1 000 
. Bäumen beziehen?

2) 3n welchem Abstand sind die Bäum« z» 
pflanzen?

3) Wie hoch belaufen sich die Kosten für Sa- 
iura oder Pflanzen pro Stück ober pro Hundert?

4) W ird  der Naßbaum da» hirff^e Klima ver­
trage« »nd sein« Kultur rentabel sein?

Alemquer liegt ungefähr 4 Tagereisen mit dem 
Dampfe» von Beiern da Porä entfernt an einem 
Arm de» R io  Amazona». D a , Gebiet ist durch* 
a u , tropisch: 6 Monat« Trockenheit und 6  M o ­
nat, Regenzeit. M ein Land liegt ein« halbe Stun­
de vom Jtußnfer im Innern. E ,  ist Sandboden 
und wa» mtt Lopoetru bestanden, die mit einigen

oder Maschinen bedarf.
Die AdtronLporlinögllchkeiten zur Küste bezw. 

nach Belem sind verhältnismäßig günstig, da in 
der Woche ein- bl» zweimal d l, Dampfer der 
Amnzonas.Rloer-Steam.Lomp.. die nach Manao» 
fahren, hier anlegen.

Seit M a i Betriebsleiter der hiesigen llffna 
Llec..ica. habe ich mir ein, halbe Stunde zu Juß 
von hier Gelände requiriert und daraus eine Ro-

Interesse einer möglichst reibungslosen 
rung der Lesepatenwerke» genau beachten

i. A. De. Hugo Grothe.
Die Deutsche Splelschar. die aus ihre, 

Jah it durch unseren Staat augenblicklich In Lu- 
r i iy la  weilt, hat gestern unseren Schulen eine 
große Jreude bereitet. Nach einem Besuch vor- 
mittag» Im Schulhau«, wobei sie den Kindern 
durch ihren srlsch.sröhllchen Gesang »ine liebe und 
sicherlich unvergeßliche Stunde bereitete, lud sie 
unsere Schuljugend aus nachmittag» 4 Uhr zum

 ................................  » " . » r o -  . . * “ . 1. 1. .  D . . . * ! .
p w e in , .  y ,  6 . . « ,  40 im  D .. D.. « - ê  I . * , , * »

M ina» Gerne» entfeint, rrrtchlet werden, «-in« _ — -i.«  m .n . in . - k .  n ,i
Prioalgesellschasl, die sich kontraktlich verpflichtet, 
die von der Regierung benötigten Jlugzeug« zu 
liefern, wird die Jabrik bauen.

Letzte Nachrichten.

_ . » Dentfchland. D e r  L u f t v e r k e h r  nach
. nr. 1Qrt . . .  . . ~ <Ul0 *'». roo fl* den Kindern prachtvolle deutsche B r a s i l i e n  hat sich im verflossenen Jahr rei-

ça von 100  mol 120 in schlagen, brennen und Lieder fang und ein kleine» Theaterstück vorführte, bungelo» abaewlckelt Die Kosten hielten sich im
5 ^ 8  £  r ° * Ça Ci m,V T ^ lr i tn  ljlbmb6 fanb l° bonn lm gleichen Lokal ein Rohmen de, Borausb,rechnung. Die Einnahmen

der .?lg°>-äo dai Seda .zu Deutsch Seidrnbaum- Bunte, Abend sür Erwachsen, statt. M an muß haben die Erwartungen übertroffen. I n  ähnlicher
pflanzt, deren Ernt«: ich im Iu li-A irgusl e» der Deutsche» Spielschar lassen : Sie versteht Weise soll ein Perk.hr mit Nordamerika ausge-

n i n k 6 na ,Ur4, 9, unb 6 p if l  bl* lh '* r Zuhöre, nommen werden. Die Roul« ist aber weit schwie-
wiffen loffen. daß ev. einzusangen! , |Q„ .  Die größt. Gesah, besteht In den Winter-

Kommenden Samstag, den 26. b»., findet Im monalen in de, Bereifung der Jlugzeuge.
Sängerbund, der sein Lokal unenlgelllich zur Ber- — O s t p r e u ß e n  ist bekanntlich durch den 
fttgunfl [Iffftf, flu? Wiederholung des Schaustück» polnischen Sfocridor vom Reiche geleevnt. Der Der-
in 8 Bildern Deutsche» Schicksal" stall. Der kehr mit dieser Isolierten Provinz muß entweder
Ausführung ist ein volles Haus zu wünschen. über polnische» Gebiet oder zur See aufrechtet»

Ueber die Splelschar selber werden w ir in uäch« halten werden. Da» halle eine bedeutende Steige­
st« Nummer berichten.

Ponta Grossa. B u n t e r  A b e n d  a m 26 .
3  a n u^a r. Die .Deutsche Theatergruppe Ponta 
Grosso" bringt am kommenden Sonnabend im 
Unterstützungen«,ln Germania einen sehr nett zu

wolle*
1935 erwarte. Zweck»
Beiting«, Je 61a. Belem 
ein Geschäft damit zu machen sei, fall» genügend 
Mengen vorhanden wären.

Leider «fordert die Verarbeitung dieser Selben« 
baumwolle eine Reinigungriiioschine zur 6am ,n- 
entsernung, mit deren Bau ich zurzeit beschäftigt 
bin. Bom Gelingen diese» Maschinenbaue» wird 
letzten L u d ,, die Rentabilität der Pflanzung ab- 
hängen.

Ein Muster dieser Seidenbaumwolle lege ich 
dem Berichte bei. Ob ffch «In sarb- und wasch- 
echt,» sowie dauerhaft,, Gewebe daraus herstellen
läßt, kann Ich bis dato noch nicht beurteilten.

Nun noch eine B itte : B o , einiger Zeit las ich 
Im Leuiro Agricola von einer Kleeart, die sich 
besonder» sür Diehsulter eignen soll, und zwar 
in frischem wie in getrocknetem Zustand. Leider Ist 
m ir da» B la tt abhanden gekommen und der N a­
me der Kleeart entfallen. Vielleicht könnte mir N a ­
me, Bezugrquell« und Preis dieser Kleefarnen» 
mitgeteilt werden!

Zum Schluffe noch einige allgemeine M itte ilun ­
gen: Gesundheitlich halte ich e, ganz gut hier
au», obgleich ich manchmal etwa» Jieder habe. 
3m allgemeinen sind die Lebensbedingnngen sür 
Europäer nicht besonder» günstig, werhalb vor 
Einwanderung dringend abzuraten Ist. Ohne Ka

sammrngestellten Bunten Abend heraus, dessen 
Reingewinn diesmal der .Deutschen Segelflieger- 
Grupp« Ponta G.-offa" zugute kommt, damit da« 
Startseil abgezahlt werden kann.

Da außer dem abwechslungsreichen Programm 
auch noch ein kleines Tänzchen vorgesehen Ist, 
zu dem die bekannte Kapelle .G uarony" unter 
Maestro Em il Böigst, Leitung ausspielen wird, 
und man durch eine, Verlosung die Gelegenheit 
hat, »In nagelneues Koffr,-Grammophon gewinnen 
zu können, ist die Stimmung sür diesen Bunten 
Abend sehr groß.

W ir  bitten daher,qlle Pontagroffenser Leserin- 
nen und Leser, am Sonnabend, dem 26. I in u a r , 
da» Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden

rung de» Seeverkehr« nach Ostpreußen zur Jotge. 
3m letzten 3ahre sind 300 000 Passagiere beför­
dert worden, wa» eine Zunahme von 100% ge­
genüber 1932 und von 50% gegenüber 1933 
bedeutet. Die zurückgelegte Strecke entspricht dem

pltol unb feste Stellung gehl »In Europäer hier und durch vollzähliges Erscheinen den Zweck de» 
zugrund*. 3ch hab« mich durch jahrelangen Auf- Abend« zu unterstützen.
enthalt nördlich von R io  allmählich an da« Klima 
gewöhnt, sodoß ich gesundheitlich leidlich aushal- 
ten kann. D ir  Beschäftlgungsmögllchkriten sii, 
stelluugsuchend« Auslände, aller Branchen sind in 
Belem gleich N ull. 3ch war deshalb schon draus 
und dran, wieder nach dem Süden zu fahren, 
al» mich zufälligerweise in Marabá am R io To- 
catin» ein Telegramm erreichte u. mich noch hier 
al» Betriebsleiter berief. I

Soweit die Zuschrift nu» dem hohen Norden 
unsere» Lande«, die 5 volle Wochen gebrauchte, 
um nach hier zu gelangen. W ir  zweifeln nicht 
daran, daß uns fachkundig, Leser In den Stand 
setzen werden, die in der Zuschrift ausgeworfenen 
Jragen sachgemäß zu deaniworteu: sei es brief-
lich, sei e» Im Kompaß oder auch lm Nachrichten- 
blott de» Lentro Agricola.

D a s  Lesepatenwert de» 3nsttiut, für Aus- 
tandkunde, Grenz- und Austanddeulschtun», Leip. 
zig N  22, Jrtedrich Karlstr. 22, hat sich Im ver­
soffenen Jahre reg entwickelt. D ir  Zahl der Volk«, 
genossen Im Reich, die opferfreudig und getreu­
lich an der Versorgung unserer Volk»drüder In 
der Jerrre al» Eef,polen tätig sind, stieg In» fünfte 
Tausend.

Daß mitunter in der Belieferung unserer Pfleg. 
Ilnge Stockungen eintreten, hat seine Ursache zu­
meist In den Postverhältuiffen der betreffenden 
Länder. Selbstverständlich scheidet auch eine ge- 
wiffe Anzahl von Paten infolge Krankheit, fami­
liär«, und wirtschaftlicher Verhältnisse au». W ir  
sind dann bemüht, dem Pflegling möglichst um­
gehend «Inen neuen Lrsepaten zuzuweisen.

Dringend bitten w ir die Pflegling», den E in­
gang der Lesestoffsendungen und Briese ihrem 
Paten von Zeit zu Zeit zu bestätigen, selbst wenn 
die» nur mit einer Postkarte geschieht. Manch« 
unsrer Paten haben viele Monate hindurch tau­
fend Lesestoff gesandt, ohne je eine Doükerzeilr 
ihre» Pflegling» « halfen zu hadert. Berechtigter­
weise erlahmt dann die Gebesreüdigkeil de» 
Schenker», wie an un» ergangen« Zuschriften Ke- 
weisen. Ebensowenig wird bei solch einseitigem 
Berhättni» der S inn und da» Ziel de» Lefepa- 
»»werke« erfüllt, deutsch« Menschen de« . In la n ­
des und de» Auslande» iu persönliche Verbin­
dung zu bringen.

Weiterhin legen w ir unseren Pfleglingen nahe, 
an ihre Pate» nicht mit Wünschen nach sJochti- 
trra lur heranzutreten. Deren Beschaffung ist wegen 
de» hohen Preise» den meisten Pate» unmöglich. 
Degen Vergütung de» Anschaffungspreiset besor. 
gen w ir aber solch» Werk» bereitwilligst. '

Ebenso ist e» nicht Ansgnb« de» Institut«, ir ­
gendwelche Darlehen zu vermittelet, worum aer- 
schtedentlich ersucht wurde.

Auch Jamtliensorfchung können w ir itfdsl aus 
un» nehme», wie da» mehrfach verlangt wurde. 
W ir  verweisen aus die Zentralstelle sür deutsche 
Personen- und Samitiengeschtchtr, Leipzig L  1, 
Deutsche Bücherei.

Desgleichen steht dir Vermittlung non Lehrma­
terial, Nsten und dgl. au Schulen, Bibliotheken 
und Vereine nicht Im Einklang mit den» Wesen 
de» Lesepatenwerke». Dieser Uns gab« unterziehen 
sich andere Deulschtnrnsorganisorionen.

Jedoch nehmen w ir gern Anschriften dop Intel-

S ta a t  SchPta K a th a r in a .
T o d e s f ä l l e .  Am 12. 3anuat starb, erst 47 

Jahre a ll , . . Jzpu Lida Ztpperer geb. Krambedt, 
die Gemahlin de» Herrn M a rlin  Ztpperer in 
R io Negrinho.

Am 15. 3anuar starb Ira n  Luise Lelchsenring 
geb. Krensel, GemafM» de» Herrn Carl Leichsrn- 
rinq in S . Benlo, int hohen Alter von 83 Jahren.

3n beiden Iä lle n  sprechen w ir den trauernden 
Jamitien unser aufrichtigste» Beileid au,.

S ta a t»  S L o  {P a u lo ,
M a r l n e b e s n c h .  3n Santo» erwartet man 

den Besuch der brasilianischen Kriegsmarine. 2 000 
Seeleute werden bei dieser Gelegenheit mit dem 
Keiegsmiuister Admiral Prologen«» Guimaräe» 
zur Hauptstadt 6 .  Paulo kommen, um am 25. 
Januar, dem Gründnngstag Q. Paulos, an der 
großen Parade teilzunehmen.

B»«d«»haa»tstadt.
M e i s t e r s c h a f t  I n  A t h l e t i k .  Die Wett- 

kämpfe Id Rfo um die brasilianische Meisterschaft 
in Athletik sind beendet. Den brasilianische» M ei- 
sterschaslstilel erwarb die Jebereçâo Paulista de 
Alhletismo. Den zweiten Platz behauptete der 
Bundrsdistrikt, den dritten R io Grande do Qul 
und den vierten M ino» Gerat».

—  D u »  is t  » in  G e s c h ä f t .  Die Zeitung 
„O  Radicat" schreibt, irqendsemand hab« von A r­
beitern de» Kriegsministerium» Bale» auf rück­
ständig« Löhn« im Betrage von 10 000 Conto» 
für 4 000 Conto» erworben und nunmehr den 
vollen Betrog ausbezahlt erhalten, bei dem Ge­
schäfte also 6 000 Conto» verdient. De, Krieg«- 
minist« hotte sich alle Mühe gegeben, die Aus­
zahlung zu verhindern und die Gelder direkt den 
betreffenden Arbeitern zukommen z» taffen, set 
ab,« bei der Schuldenkommtffion auf hartnäckig- 
sten Widerstand gestoßen.

—  J a p a n «  n e u e r  B o t s c h a f t e r ,  Setzei- 
do Sawada, ist in R io eingetroffen.

—  Geset z d e r  n a t i o n a l e n  S i c h e r h e i t .  
Der Entwurf enthält i i . a. Bestimmungen über 
die Kassierung der Naturalisation von Ausländern,

dreifachen Erdumfang. Nunmehr ist im Verkehr 
mit Ostpreußen «in neuer 4000 Tonnen großer 
Schnelldampfer eingestellt worden.

— D ie  V e r t r e t e r  f r a n z ö s i s c h e n  
B a u e r n t u m » ,  die augenblicklich in Berlin wei­
ten, halten im Landwirtschaftliche» Ministerium 
eine Besprechung über die Lösung landwirtschaft­
licher Jragen, dir beide Länder Interessieren und 
sich besonder» au» der Rückgliederung der Saar 
an Deutschland ergeben. Die französischen Gäste 
besuchten auch historische Ställen wie Potsdam 
usw. und weilten tu der Garnisonskirche einige 
Zeit au der Grabstätte Jriedrich« de» Großen. 
Es ist dies da» erste M a l seit Napoleon I.. daß 
amtliche französisch« Vertreter diese deutsche histo­
rische Stätte besuchten.

— A u s  dem  S a a r g e b i e t .  Aus Anlaß 
de» glücklichen Ausgang» der Saarabstimmung 
haben am letzten Sonntag in allen katholischen 
Kirchen de, Saargebiet, Dankgottesdienste statt- 
gesunden.

—  D ie  A u s l  o n d » o ,  g a n t f a  I I  on  d e r  
N S D A P  wird ab 1. April nach Berlin Über- 
fiedeln. Die ih , angegliederte Abteilung Seefahrt 
wird In Hamburg verbleiben.

—  Bes uc h  a r g e n t i n i s c h e r  A k a d e m i ­
ker .  38 argentinische Akademiker sind zu einer 
Studienreise durch Deutschland am 21. dr. In 
Hamburg eingetroffen.

—  B  e,  g r n t s ch a n d e,  M  o s e t. An der 
Mosel ging infolge de, vorausgegangenen Jro- 
ste» ein Erdrutsch nieder. Verschiedene Weinberge 
sind verschüttet. Die der Mosel entlang führende 
Straße ist ans 50 m breit mit Erbmassen bedeckt 
und sür den Berkeh: jespertl. M i l  den Auftäu- 
mungsordeiten ist begonnen worden. Der Mate- 
rialschaden ist beträchtlich.

H . "  W i n t e r s p o r t .  I u  Gor-

stock zu einer nationalen Dolkssprnde bild«. Í  
g,au au» Hamburg hat eine goldene Uh,, 
alle» Mütterchen ein goldene, 20 M or»^ 
gestiftet.

— W i l h e l m  J i l c h n r r .  der bekannt«^ 
sch« J o ,scher, rüstet ffch zu eine, neuen J 0% ?  
reif« nach Asien, die e, Im M a i oder InnijZ 
treten gedenkt, um in Jnnerosleu rnoflnüß 
Messungen vorzunehmen.

— A u s b a u  de»  L us t p os t ne t z e s . t z  
argentinien und MagalhSe» sollen on« 
Lustpostnetz angeschloffeu werden. Die Hofu 
bi» Buenos Aire» per Jlugzeug, von da * 
Bahia Bianca per Eisenbahn von da oach ß 
dioia pe, Jlugzeug und von da über Laib, 
Magalhães.

— D ie  L i n d e n w i r t i n .  Aeunche» ^  
mach», feierte am 22. Januar in voller Bis, 
hell ihren 75. Geburtstag. M it  18 Jahren h 
nahm sie das Goflhau» Ihre, Vaters. 6 *  
Rudolf Baumboch das Lied von der „Linben 
lin* auf sie dichtete, das von den Deutschn- 
ganzen Welt noch heute gesungen wird. „  
Aennchen weltbekannt. I h r  Gasthau« ist I *  
noch der beliebteste Aufenthalt der Qlubenlei

Italien. S t r e n g e r  W i n t e r .  Stalln - 
einen strengen Winter. Au» Bologna weibn 
Grad Kälte gemeldet. 3n Rom und Neapel sj 
die Brunnen vereist, was einen ganz ungesi 
liehen Anblick gewährt.

3n Süditalien sind gegen 100 Todesfälle 
folge der Kälte zu verzeichnen.

Frankreich. P o l i t i s c h e r  Zusorni# 
s t oß.  I u  der Nähe von P ari«  kam e» zack 
Zusammenstoß zwischen Marxisten und Jang«« 
ten. Einer der Iuugpatrioten ist erschaffen wrö

— D e r  S t a o i s k i - S k a n d a t .  D n | 
tamentarische Untersuchungsausschuß hat ench 
daß StaviskI den französischen Staat um 48f  
Honen Jranken geschädigt hat. E» gibt aber ( 
in Jrankretch, die den verursachten Schabers 
höher anschlagen. ;

— S a a r s l ü c h t l i n g e .  Der französisch; 
nenminister macht bekannt, daß nach dem Ii*  
uuar Insgesamt 2 600 Personen aus dem Ô 
land nach Jrankreich gekommen seien. Da* 
befinden sich 2000 Saarbewohner. 400 to ­
be« verschiedener Nationen und nur 85 Stu f

— S e l b s t m o r d  i m S u p p e n t o p 1 . 1  
Häftling des Gefängnisse» In P u y  dr Dome sff 
In einen Keffel mit kochender Suppe und W 
nu« als Leiche herausgezogen werden. 6* • 
sieben Jahre abzusitzen und beging den 
word. als »r hörte, daß feine Ira n  sich o f f  
hatte scheiden taffen. j -

— E in  P r i n z  v e r u n g l ü c k t .  El- 
rige» M itg lied der anomitischen Königrsamök 
in Pari» Medizin studierte, fuhr mit seines s . 
torrad gegen «inen Baum und starb an l4~ 
Verletzungen. j

Großbritannien. G e g e n  d i e  
f i l m e .  Unter der Präsidentschaft de» S 'M  
von Canlerbury wurde eine Kommission

len Sonntag deutsche Meisterschastospiele im W in 
terfport statt, woran zum ersten Male auch An« 
länder teilnahmen. Bei den «Issporlspielrn wur

England, sind in der Kommission vertrete»-j 
C s ta u e n . D i ,  M e m e l s r a g e .  D i r A  

den 2 seh, beachtenswerte deutsche Rekorde Im fra «  In«.9 e 6 ,0 ,‘  bf,af"  f l *  mit der W  
500 und 5000 m-Laus aufgestellt, die auch In. v.rt.äae en.b aü °"° '' b"
ternalional. Bedeutung hoben. 3m Kunstlauf tu  lieh h«  «  9ro&* Ungerechligkeilen &
rangen die beiden bratschen Sportler M orim  Her- auch in . >. "cm4 bunfl,n' Da» gelle deft« 
bert und Ernst Bayer den Meisterschostrttte, d!mickra ^  ? , ' " " ° ° " b mi‘ >*>»» ° u « E  
De'de werden demnächst nach Amerika reifen und mflllra h . ,? ? ?  " fll Diese U oge te im  
haben von der deutschen Sporlteitung bereit, die tniü.tU ro,,b,n- 3m Memelland H
Erlaubni» dazu erhalte». l i lh  Hi '^ 's u n g  de» ungesetzlichen

Am nächsten Sonntag werden in «armiick. 9*bo,fn- «roßbritannirn. J ro n « *
Partenkirchen Wettkämpfe um d l. Skimeis « .  7 r i l  , ^°.b'." °0 » b>°g» Litauen on seine f .  
schäften au,getragen. Auch dazu haben stch ,eb l. b l . i abtt "»«fländlg o,rg,d«>»- 
reich« Ausländer ang,meidet, hauptsächlich S J  ^ . b' °  Signa,annächtra de, M . ° <  
weger, Schweden und Jtnnländer. " * * * •  weite» übrig, a l,  energisch einzM

— «  e n «r a l L I tz m a n n hat in diesen Ta- ,0nf< f*w «r, Ereignisse obspiel'» * ■

S'N >''7» «5- .«-b..ri«,ag gefeiert. Der J ü h „ d i e n e r n .  « ' " » 8 »  K ä t . e  w irb -« , 
und Reichskanzler ha, den im Weltkrieg l0 °  ^  3m No.dweften Indien, ! - >
berühmt gewordenen Heersührra persönlich ,» s„? ------------
« m  Geburtstag beglückwünsch, und ihm , | „ , n 
M .rc.d.,wagen zum G^chrak gemocht. Genera,
Litzmanu ist einer der ältesten Mitkämpfer 
Irr» um Deutschland, Erneuerung.

— E i n e r  d r »  ä l t e s t e n

H it.

etoer Opcralion unterzogen. Sein Zustand gilt 
trotz leichter Beffcrung al» seh, bedenklich. 9rou 
Und Kinder, dir mit ihm reisten unb

VW» Tn lüU *1! n f,o r,n  «nd Tausende w>"
umgekommei^

b o m n  * 6U 0 ro e ,e i- D i .  S t e l l * “ Ai  
siowok«? ? k * 1 n m *• I n  be« 
im» n bekanntlich 3 1/ ,  Million«»
« rte  üd7.' d'*» " i Marie*»*»! *«ebr über d i, Stellung der Deutsch" Ú  

brtorrte, daß die Deutsch" N 3 : 
f l *  '00l#M rfle» fühlen. S s tJ  -

retär der Bunde». 1870/71 mtt. Im  deutsch.ftan.üs,,»« fll,n9 b«an(p7u* “ „  po lll|l * *
1 t*  «atvolho, In er ein. Reiterschwadron und nahm W o l tT ' Iclbn u  5 " '  . stich!

T r wurde sofort großen Kavallerie.Attacke vmi M ar».la.Tau wort gesunden unfreunW |

über Preffedrllkt», Streik» usw. Die Vertttter von — » m c i  o r » ä l t e s t e n  d e n n  *
R io  Grande do Sei, Bahia und M to a , haben O f f i z i e r «  hat In diesen Tagen seinen « 7 * "  » ,b t üb*
da« Projekt bereit» unterzeichnet. durl,tog gefeiert. E , ist General van » m i "«. 1* Tschechen.

—  S c h w e r . »  A n  l o  Un g l ü c k .  Aus der In Kelberg, Provinz Pommern. I m I a E T m s  7 * !  0,1 lv y - le S V à v t .u râ e ^ ^ k ^ ^ ^ S ie
Rückfahrt von PeNopoii» nach R io verunglückte geboren, mach,» e» die Ketege 1864 . ? b°h«r für sich Qurfl 9 ,
der Schriststellrr und Generalsekretär der Bunde«- 1870/71
präsidenffchoft, Minister Ronald
folg« eine» schweren Autounsall». « r  wuro» ,o,o,, grogra »rooanert,.Attacke von M ars-la  Tour am ^

D ie  S o  z i a l b « n t * * T
16. August 1870.

—  B e , t r e t e »  de» f r anz ös
ebensall» sch a ff w eit,, in Berlin 'zu' B e to re *!,!.» .? ^ '' ' '  

verletzt wurden, sind außer Lebensgefahr. merzteller Ar, ml, deutschen Bedörden
-  ‘ '  rtltrfl OtuvkanVI.««.-  te. ' ”

, D ä n e m a r k .
'• h *  P o n e i
riam zuaelatt.» 09m bänlichen J ul 
»*-»■«- * 9L,0"en worden und wird P* **

E» lag u. o. ein Telegramm der

"äcksten “ " b wird
—  D e»  R a t  s ü r  A u ß e n h a n d e l  tagte auch Verhandlungen gepflogen ' d l e H ^  V e r .  beteiligen,

am 21. unter dem Vorsitz de« Bunbespräftdevtra. gliederung de» Saargebt«,» « io rk w i,*  « K tonische $om »u »  6<h U I  in  B r o * * ,
Handelskom. -  D e m  S a a . b e v o i l m n w  . ®*‘«t*l|e 2 " k '^ « « « n b * ,  der sick **
rten wird, die Bllrcket, wurde von saarländisch»» ftm k. 8 " '  Hambur- * - ^ n. h** Westküste Südauierl»^

, «hreubürgerschaf, angetragen. E .  h« i k " b,e .Baloe.
1 w i' dem Bedeuten, daß er nu, Ä . M,m .Saarla

stillt habe, wa» auch zohteeich, a » b „, i w  ” *
b«, Saargebiete» i „  ollet Stille Q»tnn i.«k herrisch, -

d e r S e e f r a c h t e n .  Der „au so wie Bürcktt Handel,» auch b»  « „ V " 1 ®** <«, „ n bÄ *  -3**fo lfc ,* , | „  ,u - l 'I» -
ml. Mehrheit de. deutschen J ro .,. P .rrv. dem ra .n ta lll b"  .B a tv ^ ? - 9' ' ^ .  unb .in  no,weg,I«<

mlffton au , Paeaoci vor. worin gebeten wird, die Bllrcket. wurde von saarländisch»» f t t ik .  8 Hamburg t«H kk. ^h b ü s te  
Erhöhung der Seesrochteu noch hinauszuschieben, «hreubürgerschaf, angetragen. « ,  bl* .Balverb»- o», ' hn® S O S
sowie ein Ansuche» de» paranaense, Slootsgooe«. 
nndor» um Errichtung von 6 Usina* sii» Kaffe« 
Ausarbeitung.

— E r h ö h u n g

. , - -  v w in p i"  nu| . — *» —vsj»9 ln(i de»
•oeuien. ootz «r nur sein» B r,.7 . •Sacrlonb*. sein eit,1!* 9<omme"  Z i
wa» auch zahlreich» ander» » w  f r * ""le rn t, tfi , „ iB„  vom brennende .,
5 “  e « " .  " " " *  » " m L "  >.e- .-« « .i- t e - . i t

weee ^ W„, . .. . >hi , ...... ...............__________________  vürtfcrt hitndrliff ou4) t)ir cPn», ' Ein bòt
höhen“ W Ü 'm e«~nVr*ftii'm «r"NQ '* "ÖUgrtnVtnec I lg e V trä H e rn  r«tge«°.n, d l, mit reich,bratschen OTinlstmol hat om 19_ b»^ dÖ7«,chatt 7 » u  b' m ,b,al«U» bk <Tb,? 'r ^ 0,0« b**
Aastchl hiesiger Anwohner eign,! sich de, Boden «»ewgraofira In Briesaustausch zu treten in der schloffen. M.s. Jrog, durch den ‘ - dllrgerschof, omttehra werden sollte. b ,n- Wist, J lorlb

sch
Ul

5) Kann ich die Nüsse noch der Ernt« sofort bet* auch gern etwa» zu lesen schicken würben, 
in Säcke verpacken unb noch dem Süden schicken? I n  einigen Jällen haben w ir leider seitstellen
<>der bedarf dt» Nuß vor thrrm Versand erst müssen, daß mehier« Bitten um Lesepotenschosten 

och einer weiteren maschinellen unb umständliche» von Mitgliedern einer Jamille, die einen gemein-

ui terziehea taffe».
— D i«  K r i e g s f l o t t e  ist gestern In den 

ersten Morgenstunden nd» R io nach Santo» ab­
gedampft. Der Mgrlaemiuili», Admiral P.otog^-

h . H „ .  —  —  -orwegllch**^. 
»'finde, stch ,0 0 0  Me»«* ~  

entfernt
Ä ' Ä Ä “ * :  tn » ■ ■ t o « . .  W „  .«•

Kennen Sie den bekannten diätätischen Abmage- 
rnngstee yon Dr. Richter?

Sehr gute Erfolge bei Korpulenz 
und Starkaein.

J / i i n e r v o

26 revolutionäre 
oerivundet und 50

•egWn Trupp«,,

DROGERIE und APOTHEKE

V « r k a u s t  i h n  z u  

billigem p  re  iB0
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Ler Kom̂ atz

EIN THEATER-
für klein und groß, für jung und alt, 

S G I l l l H v e  für Bälle, Straße, Strand und Wald.

9x

Bedarfsartikel, die jedem  S ch u hm acher angenehm  
sin d , w ie  Leder, S o h le , N ä g e l, C irn  
und S tie fe lcrem e.

P ro g ra m m  is t  d ie se  A n zeige n icht, aber w ir w erden  Ihnen nachstehend ^erzählen' w as  
S ie  a lle s  bei u n s zu den b illig sten  P reisen  bei b ester  Q ualität haben k ö n n e n :

l T n f f o V * *  Ränzel, alle Sorten Mappen, Taschen für Nickel, 
■ ■ V ä ä UÄ • Silber, grüne und braune Lappen.

Würfel, Spielmarken, alle aus Galalith, Dominos 
und was es dergleichen noch mehr gibt.Spiele:

ALLE AUF zur CASA FAVORITA Stammhaus: CURITYBA — Rua Riachuelo 181.

Handwerker 
Unterst. - Verein

Sonntag, den 27. Ja n u a r  
nachmittag« 2 Uhr

G eneral - V ersam m lung  
T ie a io B M iie  :

I. «Beriefen her letzten Protokolle 
L*. Kassenbericht
:i 'Bericht her Revisoren n. Ent- 

laflung de« GrsnmI-Vorsiandes
4. AusÜeuuog einer "ißablhom- 

M iss io n
5. Neuwahl de, Grsamt-Vor- 

stände;
(i. dierf (hieben es. 242

N. 3 ).— Um eine genaue Kon­
trolle auszuüben, wird höflichst 
ersucht, Mitgliedskarte und letzte 
»eilragsquiltung miizudringen.

Mitglieder, die d a , 21. J a h r  
„och nicht erreicht haben, sowie 
Rückständige liier :i M onate ha­
ben kein Wahlrecht.

I .  « .  D er SeschSstoführcr.

Ille t

Sport- 
Vereini­

gung
des H>ndw. 

U nterst.-Vereins 
J a  brr am 17. J a n u a r  1935 

flallgefunbeacn Generalversamm­
lung wurden folgende Sporte* 
freunde in den Borstand gew ählt:
1. Vorsitz. H u» , Lauer (robg.)
2. ,  Karl Som m er
1. Schrlfis Wilhelm Logmann
2. „ O ito  S teinem ann
1. Kassierer Anton Doudek (wdg)
2. „ R udolf W eber (robg.)
1. T u rn w a rt tzr tz Asholtrr

1. S p r r iro a r t  für 
Leigualk l (E buun  W a n ia o a t
2 . Sportw art für 
Leichiolbl spritz Jäh ,irrt

Ö pieljüh et (Fuit'lbull)
ttn .  W an n o g at 

S pielführer (HJrbboU)
Ainono Brandi 

Sportsührer (Flugdali)
-im unb G ünther 

C p o rlw art sür S ch ro era th l: (Er­
win R ichard  u. O ilo  W a lte r  

. qqUA.. Vrrichtersta l e r : P u u lU in b cn b rtg  
^  und (Erwin H ab sg u t

f  aflenreDiforrn: Illing , Keil uns 
ÍL fflraffnitir'

Eiukossierer: Weinen.
D e r  5  chr i s t s ü'h r e r.

Die Deutsche Spielschar
bringt am S A M ST A G , DEN 2 6 . JA N U A R  1935  
Im

Verein Deutscher Sängerbund
zur A u lflih ru n g:

Deutsches
Schicksal

1835—1935
Ein e rn ste s  S p ie l in 8  B ildern .

1835 Landflucht und A u sw anderung .
1848 R evolu tion .
1879 S o z ia lis te n g e se tz .
1884 L andvolk not und S tan d esd ü n k el. 
1914 A ufbruch der N ation .
1918 Etappe reg iert.

1930 Rotm ord und 8 . A.
1934 D as 3 . R eich . 239

A nfang 8 .3 0  Uhr.

EIN TRITT FREI.

Zur D eckung der U n k osten  w erd en  fre i­
w illige  Spenden gern e en tgegen gen om m en .

Die g esa m te  d eu tsch e  K olon ie is t h erz ­
lich st e in gelad en .

R. V.H. K. und L.
S ta a t P aran á .

M itteilung für den D istrik t Ponta G ro ssa .
In fo lge Fortzugs de» A rzte, Heren D r. med. W il­

helm Schwartz nach P irac icaba  (S taa t S . P au lo , ist durch 
persönliche Unterhandlungen de» Geschäftsführer, mit d e n ­
selben  B e d in g u n g e n  H err D r .  m ed . C a r lo »  R .  M a ­
cedo nl» K asse n a rz t f ü r  d ie  o rd en tlic h en  M itg l ie d e r ,  
m it deren F a m i l ie n a n g e h ö r ig e n  gewonnen worden. 
.K assenapo ttzekc : F a r m a e ia  M in e r v a  — (Beim«* & 
(Ein. Arzt, wie 2lpolheke: P o n t a  G ro ssa , A v e n id a . V i ­
cen te  M a c h a d o  22 .

B ei Krankheitsfällen ist bet Arzt und Apotheke der 
Ausnahmcschein der R . H. K. als A usw eis de, Leheerver- 
bonde, P a ro n ä  vorzuzeigen. 215

D i«  G e s c h ä f ts fü h ru n g .

Große Versteigerung
um das Lager zu räumen. 233

Umzugshalber wird der amtliche A uktionator 
M A N O EL  DE A B R E U  

am D onnerstag, den 24. ds. M ts . nachmittags um 2 Uhr alle noch 
im alten Gebäude

A ven id a  V icen te  M ach ad o  2 , 
sich befindlichen Gegenstände zu federn Preise öffentlich versteigern: 

Konlormöbel, Schaufenster, Ladentische, Wandgestelle, Zei­
chenbreiter, Lineale und S k a la ,. Schmalz» und Buttermaschinen, 
D estillierapparat, Artikel sür den Photographen, Bilderrahm en, 
künstliche Blumen, Absüll- u. Korkmaschinen. Holz, (Elfen, Bronze, 
(Lesntzteile siir A ntos, eiserne und hölzerne Türen für Geschäft, Was- 
s.rlcttnngsrohre, G las, Korbmöbel und viele andere Artikel.

D o n n ersta g  um  2 U hr n a c h m it ta g s !

Krebs und Tuberkulose.
M odern e und w irk sa m e B eh andlu ng .

Dr. Francisco Franco
U eb er  der P h arm acia  T ira d en tes.  

3 li6  V o n  i ^ - 4  U hr.

SOHN
die G old - 
g e w ls s e n -  
im G old - 

240

oofl e  
im * * .

Kraaksa U s ie n i - f e r e ig
„Cabral“

Den werten M itgliedern Hirt-, 
fuicb zur lre»niin4, das in der 
am 20. Ja n u a r  d. I .  itatlgesun-1 
denen Generalversammlung svl 
gerov \  <iieit in den Bvrstand j 
Int tos ,«.ohr i'.i3r, gewählt wor-

1. P  !: Lniz (Vorbei, wdg.
P .. .'inion Illin g , „

I. 'i-'-n. i t :  C iioalb fflul- 
inann, wdg. 

?.€••( rifi ü h re r: (Vigtn Rötzle.
ivdg.

1. Kassierer: lltabolf Nehls, „
'2. Kufjiercr: AloiS Keil, „ 
t .  B ibtioihetar: iHubolf Hölzer,

ivdg.
2. Bibliothekar: H inS Dlollinnnn,

wdg.
onoenliirveiroa’le r : Theodor

Nehls und Gustav Baier, wdg. 
Jah n ra irä g e r. Fianz Fendrich,

Vertreter im V . D .  : H e in r ic h  
. .  . Herwig, wdg.
Wetemsbotc: F rau , Fendrich, „ 

«.isseneeinioren: Joses Püllen 
Hermann G iasa il »nd Ludwig 
Heiimeiee, ,odg.

4ii»taflrerer: Cäiunlb G nim ann 
und Franz Fendrich, wdg.

Seiich« : Hermann Apselgriin 
(Wich »uchenbuä,. Franz Fend 
eich. Dem-iriv M üller, Heinrich 
Herwig, Wllheim Schnep l, (tute 
*•$>«»>. Alfred B o y l, Adois 
Nestler und H an , Lauri.

B ibliothek.
Den werten Mitgliedern zur 

wiiTitm#, daß am Sonntag, den 
27. J an u ar von N - t  i einhalb 
“ •F wieder Bucherausgab« 
folgt. 217

I A. D e r  S c h r if tfü h re r .

Verein Deutseher 
Sängerbund

O e r l ty b s  
Freitag, den 25. J an u ar

Haoptrersammlnng
T e g e e e rd e e e sn e  ,

Beriefen der Protoaolle 
Koffenb erscht 
■Berfchlfbene«.
Um zahlreiche, (Erscheinen »leb 

9U>rttn. 230
®- — Die Herren vom 'Jlui, 

!.?_?» werden gebeten, sich ,u  einer 
««oeechong um 8 Uhr abend» 
vV bei Hauptversammlung ein 
zustnden.

2- A. D e r  S ch riftfü h re r.

Jede» «»"» tag  Im verein». 
Haas Konzert, Kaffee. Kuchen. I 
Hadegetee und ein Tänzchen.
2«* D e r  V ekonom .

A n stä n d ig es M ädchen i 
oder Frau 241

sttc Familie von zwei Personen! 
gefacht. Hausarbeit»» und kochen 
nutzer waschen. Nu» mit guten 
(Empfehlungen zu melden bei 

F e » »  • « »  de Gelle«« 
R ua 15 de Novembro 389 

'Goldwarengfschäst „21 P e ro ta '

ehrbarer E ltern , w e lch er  L ust hat 
sch m ied ek u n st zu erlern en , findet 
hafte k u n stg ew erb lich e  A usb ild ung  
Warengeschäft

„ A P E R  0  L A “
Rua 15 de N avem b ro  3 8 9 . — C u iity b a .

Nur m it a llerb esten  E m pfeh lungen .
Kann ev tl. im H au s w oh n en .

H E R M E *  3 0 0 0

Dr. Carlos Heller
verreist bis zum 
10. Februar.

212

E rst d ie B ete ilig u n g  a ller  w ird d ie

Deutsche Winterhilfe
zu vo llem  E rfolg  fü hren .

S te h t D ein  O pfer sch o n  in der  
S a m m e llis te ?

Für

Die hochwertige schweizerische Präzisions-Schreibmaschine I 
248 U n v e rb in d lic h e  Dorstiheung durch
K W A S1N SK I, EG G  & C IA ., R u a  M ons. C c lso  29

THEATHO AVENIDA
E m preza A. M attos A zeredo  

S o n n ta g , den 27. Januar
7 .3 0  Uhr 9 .3 0  U hr.

D er  sensationellst« F ilm  » er  M e tr o  G . M a g e r :

Aurora de duas Vidas.
W ir  machen die geschästt« deutsche K o lo n ie  

ganz besonder« aus diesen w un d erb aren  F ilm  a u f­
merksam , in  dem W er k e  der drei grosten deutschen 
K om ponisten  zu G eh ör k o m m e n : 238

Brfthmi—Johann stra t ß—Schubert
D i«  herrlich« G e ­

schichte einer liefern»
P fu n d e n ,n  D iebe, dar»
««stellt von  der hüb­
schen

Kay F ran cis
m it den g länzenden  A r ­
tisten M i l »  « s t  h e r  
(b evorzu gter P a r tn e r  
der G r e t a  G a r b o s  
und W a l t e r  H u ­
s t  » n .

G in  F ilm , den  fed er 
Deutsche erleben  »euH.

G» ist «in vh ren »  
schm ou, für j e d e n  
D eutschen, dl« herrlich«
M ustk  der grössten

K om ponisten  seine« 
geoh en  V aterlan d ««  zu 
höre».

nachstehend aufgeführte 
Personen liegen seit IS»« 

V ‘rer J e tt Briefe auf beut Deut 
ichcii Konsulat. Di« Empfänger 
werden gebeten, ihre Briefe ab« 
z ihvlen bejui. ihre neue Adresse 
oern Konsulat mitzuteilen.

B runo L. Atlendori, istichaib 
(Ittendorf, Wilhelm Arni, ’-Uua. 
M arin  Bert er, P au l Bluhm. Ernst 
Boetlger, 'jlintii Boschmann, Wal- 
i«r Brunftcr, Ehrisiian Bnechler, 
Villi Diller. O tto Erich, M aria  

iirnnt, Josef FnchS, Willy Funlc, 
ruft Gehrlcu, F anny  Gangs, 

kberliaib  (VeiSler, G eratdo Guen- 
fer, P au l Gröber. E arl H aabea, 
Georg Hainineimann, Fritz HU« 
debrand, Franz Hobrnciet, Anna 
Holstein, Joses Holzer. Joses Hot« 
rath , S im on J a n g , Heinrich Kn« 
n tin iü , Loniia Hnpcnu Kallemann, 
ü)r. Fritz Kroine, Eduard Ktü» 
«er, tiindols Kühne, M a r Ki)ber, 
\ian<$ Lauer, (EgibiuS Legn?, P an i 
-.einte, Niibolf Lrrsch, August Loer, 

i(arl Lasse, OStar M aiheS, Fritz 
M ariens, AifonS M ehl, Willi 
M üller, G. 'BleiBuer, E arl Dlie« 
ineyer, Heinrich Delterwinb, Leon 
h.lrb Vfenfser, D avid Reich, Ernst 
NeinhardI, H ans IKemnin, O tto 
illödiger, Gustav ilioseugart, Ehri- 
inan Enioger, Ju lto  S lrihinger, 
Elli Berlha Schabe, M ar Schmidt, 
Willy Schnepei, August Sehnet- 
der, August Danto, Ernst Lho- 
ui nd, Peter lenberteu , Erw in 
Wagner, Gernrano W alter, J o  
Hann Weih.

Schlachterei
m it gu ter K undschaft ist seh r  p reisw ert 
zu verk aufen . N äh ere In form ationen

20*
P R A Ç A  O S O  W O  3 1 .

N ova B rem en
(Eolonta Hammonia Hansa,

S to . Lathastuo.
I m  Zentrum vom Stadtploj, 

neben der coangi, Kirche, etwa «in 
halbe« km. entfernt vomAsthwa- 
heiitnftitut, wie auch von der Bost. 
iinb vom Telegraphenamt ist eia 
schöne, Grunbstttelt, 20(0 Quo- 
OTOtmeler grotz, mit einer ivuii» 
verschönen Aussicht und elehlrl- 
scher Strabendeleuchtung, z» ver­
kaufen. — G etunde, Kllino, ea. 
300 m über dem Meeresspiegel. 
W ettere Auskunst erteilt 285 
C a r lo »  G o lfe r  de C o rd o v a  

Avenida B ietende de 
G uarapuava 2236 — ffirtlllba.

D eu tsch e  S ch u le  —  
P a ssa  T res .1

Der in der letzten stnttgesunde« 
nen Generalversammlung gew ähl­
te neue Schulvorstand für tintz 
J a h r  1983 besteh, an s  folgenden 
Herren : Andres Hetzer, W alter 
Weber, L s ia r  H enning, Leopold 
Lang, Joseph Fuchs.

B e irä te : Ambros Lang. Jakob 
FuchS, Joseph B aum gärlner und 
Joses Heizer.

A ls Rechnunasprüser die Her­
ren : A rthur G rein und Karl

^Unsere langjähriger Kassierer 
Herr Ig n az  Schelbauer, der 25- 
J ah re  hindurch a ls  Kassieret fun­
gierte. ohne jemals einen M ennig 
sur feine Arbeiten, die er immer 
Iren und gewiffeuhasl leistete, er­
hallen zu haben, würd« in den 
wohlverdienten Ruhestand ver­
seht. E r wurde in den Rahmen 
der Ehrenmitglieder des Deut, 
schen Schulvereins Passa-Lres 
ausgenommen. W ir danken Herrn 
Schelbauer für die geleisteten Ar- 
beiten und wünschen ihm froh« 
Tage. „Ad inultos ann«s“.

v « à a r  A e iu i ln p  
Schrlslsührer.___

K o n to rg eh llfe .
Gesucht wirb rin  junger W ann 

für leichtere Kontor arbeiten. An- 
geböte unter K »r» t« rg«h ilfe  2 5 0  
an den Kompass _________

Für so fo r t  g e su c h t
ein ältere«, fleißiges Mädchen 
M uh kochen uitb waschen.

F e a a  Kettp « a i »
(Rua a/lareifcQt 5)toboto 228.

843

Ingwer-Wurzeln
neue Ernte soeb en  erh alten  

H ey & K ellerm ann  
Rua J o sé  B on ifácio  110 

F on e 3 8 2 .

Freundlich aber e in ­
fach m öbl. Zimmer.

o d n 'i  Ri>mn • gesucht Offerten 
unter M ö b lie r«»»  Z im m er 23(1 
an den Kompufj.

D eu tsch es  M ädchen
im Alter von 9 — 13  Jah ren , mtrd 
ote Kindermädchen gesucht, in 
guter brasilianischer Familie. B e­
vorzugt wird eine Doll- ober 
Mutlerivaise. D a» Mädchen dal 
Famistenanschluh, mich ab-r 
deutsch sprechen. Schriftliche An­
gebote an dl« Redaktion dieses 
Bit», unter Chiffre W a ise  24 5 .

231G ute K ost
und Logis finden 2 —3  anstänbig« 
junge Leute im Familleohaose. 

R u a  P a u la  Gome» 20»,,

Es liegt
für Fräulein  M aria Kwaze 
ein B rief la der E xp ed i­
tion da. B its . Mo

Ein Jun ge
»ii 14 -lCLJahUM, der deutschen 
, portugiesischen Sprache mäch- 
B, gstächt-lür W  t u

P h a em a r ia  Mob«»"«*  
R ua S  Feanctsco 95*.

G egen  Schuppen und H aarausfall

KREDYLONHAARW ASSKR
W o rtze ich en  gef. gesch.

Bekämpft den durch Funktionsstörung bet Ha-rtalgdrüsen hervorgetuseneli Haarausfall. — 
Verhütet dir lästttge zum H aarausfall beitragende "  '  _ _
Kopfhaut und da» H aar. —

S c h u p p e n d t l d u n g .  — Pflegt  die 
t i s c h t  d i e  K o p s n e r v e n  und ist angenehm petsil»

K r rd q lo n -H a a rw a s s e r  ist e rh ä ltlich  f e t ta rm  u . fettreich .

KREDYLON-SHAMPOON
f l ü s s i g ,  das haarwuchsfördernde Kopswaschmlltel.

Bei schwachem Haarwuchs unterstützt man die W irkung de, Kredyion-Haarwaffer« zwerk» 
inähig durch Innerlichen Gebrauch b rr  . . . .

Kredylon-Tabletten.
D t«  a n o sü h rlic h r  D ru à s c h r is t  ü b e r  K re d y lo n  e rh a l te n  S ie  k o s te n lo s !

Dr. W illm ar Sch w ab e Ltda., Ru.  Rodrißo S ilva , i«
Labo ra to r io  de H om eop . e B ioch im ica  sso Paulo

Derlreter für den S ta a t P a r a n á : D rogaria „Suiffa", C n r ity b a  
N iederlage: C n r i ty b a ,  P harm acia .M in e rv a '.
Niederlage ür P o n t a  G r o s s e : P harm acia .M in e rv a '.
Niederlage llr P a r a n a g u t :  P harm . .In te rn ac io n a l', A ua 15 de Noo 5. 
Niederlage ür U n iä o  d a  B i c t o r i a : Pharm acia .V ic to ria '.
Niederlage sür L a p a : Homeopathia da Cruz Drrde.

A t e l ie r  de

Gerd Claassen & Kaniinsld 
PARANA* —  A ven ida  V icen te  M achado 580  — CURITYBA

Heiligenstatuen in jeder G r ö s s e  und A u s f ü h r u n g .

W E R K ST A E T T E N  für A ltarbau u. K irchenm öbel, BHdhanerei.

W p i E m a p h t . n k r i r m f t n  versch ied en en  G rössen , 20t« iü g , von W  e m n a c n i B K n p p e i l  3 5 $ 0 0 0  M  b|a zur fe insten  Ausführung.
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OB»

klästig« W a^serverhLltniste

Lände"rei>n^rs8u.n"alle'^diese Bedingungen füt’ eine erfolgreiche Kolonisation

Kaufen Sie Kein Land
das sich nicht auszeichnet durch: '  ' ^

»inw andfr«,« Brsttztitel -  Fruchtbarsten «ob en  -  Gesunde,  Klima -  « rst«
—  -  ............->  — G brne», steinfreie« G e län d e — G ut« Verbtndnn«

»en S tä d te n  durch E isenbahn und « u to str a » '
'oigreiche Ko

und heV&èn deshalb nicht mit Unrecht auch das
Sü dam erik an isch e  K aliforn ien

Die Eisenbahn geht berciis bis in da» Zentrum unserer Kolonien: 
L O N D R I N A ,

Sitz »»lerer Berw allung und eine S tad t von 600 Häusern mit allen w ^w n en  Smrichlnn- 
nen Londrina wurde in den drei Jahren  seines Bestehens zum wichtigsten P u n k t  de« 
M orden» v on  Parauck «nb ist von über 2 000 blühenden Farmen umgeben. N ur 0 tm 
entfernt liegt an etner glänzenden 'Kutoftrabe^ die beiilfche Kolonie

wo henie, 4 Jah re  nach der Gn.ndung, schon fast alle Kosonielose verkauft sind und ein 
eigener Stadiplatz mit deutscher ^ H ^ a n ^ l e ^  roiirtic.

l,nl bereits einen Stadiplatz mit verschiedenen^kaushäusern. Hotel etc. Und in der Kolonie

wo sich schon über 200 Familien angesiedelt haben, stehen ebenfalls Stadlplätz« zum Bertauf. 
Land von Rs. 4 0 0 $ 0 0 0  pro Altracfre an.

J u r  Besichtigung freie Fahrt von Ourinho» nach Loudrma und zurulk. 
v  Berlangen S ie nähere Auskünfte durch:

  NORTE DO PARANA*
25

C IA . D E  T f R R A S ---------------------   -

225Zu verkaufen
ela« gutgehende Pension im Zen­
trum, R u a  15 de Novembro 567 
«ach geeignet für B a r è r i c h -  
hmg. Zu erfragen dortselbst.

B illiger  
G elegenheitskairf

Z i kA&ftB geieehl 
f gebraachtfc, Jedoch' güt

Ein G rundstück
mit 11 M eter Front zu verkaufen.

R u a  Simllo B oiivar 403. 
25i (anttga R . Affunguy).

DinitBldtbäS
welches kochen kam», »«> gutem 
Lohn für sofort gesucht.

Vorzustellen “ 9
P ra ç a  Generoso M arques 57.

Jun ger B ursche
aus guterFam ilie zum sofortigen 
A ntritt gesucht £

® «##stte A tla n tira  
Ru» Riachuelo 332 ____

W itw er
33 Jah re , eoanai. mit 2  Rindern, 
sucht Lebenogesährit», ble_Xieb< 
,u  Kindern Hot »"d sich M  Ko» 
lonlèinarbelt eignet Vollständig 
eingerichtete Kolonie vorhanden 
Offerten mit B ild  an 

Z. 1000  
A aeanaou* — Catza 75.

Barata-Ford
ln peesiktem Zustande zu oerkou- 
fen. Auskunft ^

« a s »  S io p ee  
ttuo  15 de Novembro 75 

Telefon 279.

GESUCHT
wird ein Mädchen sür H ausar- 
deiteu sowie K oche«. wer­
ben Referenzen verlangt 

« e t*  laoai
R ua Dezemdaraado 

sen  8—11 Uhr

OCch.. M i
ab oi M alta  1887, 

morgens.

oder irgendein Lausch seg en C h a-: ht ftcnc, oder a u ch - nevC 
, Cathartna,coro in S a n ta  Cathartna, P o rto  

U niäo , 200 m öon Station Lança, 
6 einholt H lq u ttm  ebene» Land, 
die Tiälpr Pfluglond. t » o h n -die Hälft« Pfluglond. 
hau,, 1 H a u , J l l t  B w u  uiro. 
Cianet sich für Pieh^Schweisre-, 
Hühner, u. Btenzneucht G rund: 
Krankheit und altershaider.
R a»  S ttoa I-od im  1128,
SO-l .  H inter ha»,.

Zu vermieten
im Zentrum der B illa D uayro. 
G arlendaasted lang , eia 0«ee«*.
nniF«. schöner W ohnhaus. 4 Zim­
mer und Wich«, Bad. W C. uaò 
e n grotzer Bodenraum. Wosser- 
leitung und »leklr Licht Gröste 
de, »randstürke» 3 L ie s  nsit 
»■eien F rochM um m  bepflanzt. 
NähereS bei 206

A  P c r o la  
Rtza i5  de Noormdro 689.

Dampfmaschine
mit 45-60 PS garantier­
ter Leistung. Angebote dn
LUIZ OLSEN L « A .

98

RIO N E G R lN n b  
Sta. Cathartna.

Betten
D rahtm atratzen, M atratzen  
au s K okos, W olle , Plerdfc- 
hagren und aus Heu kauft 
man gut und billig in der 

B ET T E N F A B R IK  von
August Heeren

Rua M. F lorian e P eixoto

Nr. 647.
40

C hacara im  verkaufen
90 Marge" gewfc betiud« 30 
Meegen W ol». Wohnhaus, Ga- 
r ^ e  und Schuppen, Anlagen für 
Hühnerzucht und N utria Anßrr- 
h«m ein Bungalow  mit 10 Lot»« 
La«d, beide» gd-e*» en  der Gro- 
ctozostrab». Zu et(teflsn «4 

Ru« S . Francisco 180 
von 5 - 7  XttjT. '_______

Suche anständiges, arbeitswillig ro t und
„Mädchen oder Frau I

«drrffr bet der 166
Redaktion dieses B la tte s .1

Hotel Winz
in P aranaguá 110 

su ch t einen  flotten, jungen
KELLNER»

PharmteUhrolHlt
„MMEBM“
Pontaörosla

Lager säm tlich er  
S p ezia litä ten , n

Zur KrMMgwig 
BtaMbUduag.

Hacffmrtogen 
Dr. H om m el.



Warum zahlen Sie Miete?
H aben Sie schon einmal ausgerechnet, wieviel Sie b is  

heute an H ausm ieten ausgegeben haben? 

Selbst bei einer m onatlichen M iete von Rs. 150$000 w er­

fen Sie pro J a h r  Rs. 1:800$000 fort.

In 10 Jah ren  also Rs. 18:000$000, genügend, um Ihr 

Eigenheim zu bezahlen. M eiden Sie so viele unnütze Aus­

gaben !

Die Predial Sal America S/A.,
bestens organisiert, b ietet Ihnen G elegenheit schnell, sicher 

und mit wenig Geld zum Eigenheim zu gelangen — ohne 

Fiador, Zinsen oder A uslosungen — mit m onatlichen Abzah­

lungen, die k leiner als die H ausm ieten sind.

I
Oie Prcôia l Sul America S/fl
ha« ln Rio G r a n d e d o S u l  und R , 0 
laneiro Im ersten Ja h r (1934)

Rs. 3.098:000$000
i h r e n  B a u s p a r e r n  z u g e t e i l t .

— .  _ _ - . . » k  C I a  e i n p r  d e -
i h r e n  B a u s p a r e r n

S e le n  a u c h  S ie  e i n e r  d e r  e r s te n  in 
P a r a n á ,  u m  s c h n e l l  z u  e in e m  E igCn.
h e im  z u  g e l a n g e n .

U n s e r  B a u s p a r s y s t e m  b e r u h t  auf 
l a n g jä h r i g  e r p r o b t e n ,  u n f e h l b a r e n  B e . 
r e c h n u n g e n ,  f ü r  j e d e r m a n n  e r r e ic h b a r .  
E r w e r b e n  a u c h  S ie  s i c h  a u f  d i e s e  W elg^ 
e in  E ig e n h e im  ; d a n n  k ö n n e n  S ie  I h r e r  
F a m i l ie  a l l e n  K o m f o r t  b i e t e n ,  s ie  von 
d e n  H a u s m ie t e n  e r l ö s e n  u n d  I h r e n  Hin- 
d e r n  d ie  Z u k u n f t  s i c h e r n .

V e r l a n g e n  S ie  h e u t e  n o c h  Prospekte 
u n d  E r k l ä r u n g e n  o h n e  je d e n  Z w ang , 
b e i  d e r

W ert des H arnes  MoneU. A b iah lnng
5:000$000 .................................  33$000

10:000$000    66$000
15:000$000 .................................  99$000
20:000$000   132$000
25:000$000 ..................................... 165$000

Zum Beispiel:

Dr. med. Camera
mit P rax is  an b tn  Hospi­
tälern flu 9tto 6e Janeiro , 

B erlin  und Hamburg. 
S p e z ia lis t  bei F r a u ­

en  K ra n k h e ite n . Behänd- 
hing noch modernstem deut­
schem System.

O p e ra t io n e n .  — fflts  
feu rtstz ilft. — M ügem ei«  
wen Ä ltn ifc . 39

Konsultorium und Resi­
denz : R u a  M arechal Flo« 
riano 17, Ecke P r a ç a  T i- 
radeates, n o n .2—5 Uhr.

S p r ic h t d ra tsc h .

Dr. Sinke Ferreira

W ert des H anses M onalL A bsahlnng
30:000$000 ....................................... 198$000
3S:000$000 ................................. 231 $000
40:000$000 ................................. 2645000
45:0005000 ................................. 2975000
50:0005000 ..................................... j330$000

predial Zu! Amc- 
rica
Rua 15 de Novembro, 412 
1. andar — Fone 1661.

155

GESUCHT
mit langjähriger P rax is  an den ' für sofort eine Putzstau, ein B u r 

R io  G rande ». | Ichs zum Geschirr waschen,
io de Jane iro .
Behandlung der K ra n k h e i te n  

im  A llg e m e in e n . — Spezialist 
für F r a u e n le id e n  und in © e» 
b n r te h ils e .

K onsultorium : R u a  15 de N o ­
ll embro 457 ; oberhalb der F ar-  
m a tia  Tel! von 10— 11 und oon 
14— 16 Uhr.

W o h n u n g : R u a  Erm elino de 
Leão 349 — Telephon 1617.

K ann zu seder S tunde gerufen 
werden. 2886

ein Lausbursche im ' ’ ' >85 
B r a n d e  H o te l  M o d e r n o .

Einige M öbel
werden billig verbaust, um zu 
rduinen. >„2
R u a  D ezem bargador M o tto  2145.

M ädchen
gesucht Von E hepaar mit einem 
Kind. Darzustellen 173
Avenida S iqueira  T am pos 1645.

Lasten S ie  I h r e  T iere nicht an 
der P est eingehen I 

Jetzt ist die Zeit der Krankheiten. 
Bester vorbeugen als heilen. 
Benutzen S ie  vertrauensvoll fftr 

Geflügel, Rindvieh, Pferde, 
Schweine etc. 113

Pó de Gilbert
das beste bisher be­
kannte M ittel mit 
positivem Resultat.

Lasten S ie  sich nicht täuschen 
durch M ittel, dle von Leuten her­
gestellt werden, die die veterinäre 
M e

Dr. Dante Bomand
r , flöt siir O perationen der 

flapilbobe de M edicina — « to -  
Q l an  Berliner Hospitälern.
- Operationen oon Blinddarm , 
Brüchen aller A rt, Hemorrhoiden, 
Chirurgie der Gebärmutter, der 
Nierstöche, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organe. 4
'  Konsultorium : P r a ç a  T ira  den- 

ife 67 oon 1— 8  Uhr.
M an  spricht deutsch

João Paul
Z A H N A R Z T

Spezialist in Prothesen 
(Gebissen, Brücken, Stist- 
zdhnen u. Kronen).

Horas marcadas

M ädchen
das deutsch oder englisch 
portugiesisch spricht, w ird 
kleiner F am ilie gesucht.

R u a  13 de M a io  612.
°74

Sprechstunden: 9— 11 u. 
2 - 6  Uhr. 34
K onsultorium u. W ohnung : 
R u a  P a u la  G am es 579. 

Telefon 947.

Habe großes 
1 — 2

ein schönes 
Z im m e r  an 

Personen zu vermieten.
Ferner suche eine E hacara zur 

Beaufsichtigung, und um sie evtl. 
später zu mieten. 207
Adresse zu erfragen beim Kompaß

I Eine P lä tte rin
, für sofort gesucht im 193
I  B r a n d e  H o te l  M o d e r n o .

Zahnärztin
Janine Schmitdinger. 
P rom oviert an der B i/d l-

zintschen F aku ltät von 
P aran ä . 

Schmerzloses Zahnziehen 
und modernster Zahnersatz.

Allgemeine Klinik. 
Sprrchst.: 8— 12 u. 2—5 

Uhr.
Sonnabend : 8— 12. 

Konsultorium ü. W oh­
nung : R ua 13 de M ato  
N r. SIS. Ecke R u a  T ro ja- 
no » e is . 35

Dr.G.Leuenberger
langjährige P ra x is  europäischer 

Krankenhäuser. 
S p e z i a la r z t  für Ehtruegle, 

Frauenleiden, Erkrankungen der 
H arnw rge.

Sprechstunden in seinem P r iv a t­
krankenhaus .S an a to rio  Eirurgico 
Sulffo* oon 10— 12 u. 2 — 6 Uhr, 
außer S onnabend nachmittag.

Röntgen strahlen, Höhensonne, 
Lollux, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. 5

R u a  15 de Novembro 1690 
Tel. 433.

Eisen-
betten

M atra tzen  in 
Q ualität, 

D rah tm atra tzen  
nach M aß

jeder
41

werden garan tie rt gut und 
billig hergeste llt ln der

Dr. Jorge Meyer!
Spezialfabrik  von 
HENRIQUE SCHEER

Dr. Fabio A. D. 6ama
Z ahnarzt-C hirurg, 

i P rom oviert an der Medizinischen 
i F aku ltät von P a ra n ä .

' - - " r i g .  W ,  der K r ^ k m - ' d u k ^ ä ^  ! R u »  Floriane Peixoto 515
e* in  M ünchen ̂ .  Nürnberg,  ̂Behandlung m it Elektrizität, t C urltyba —  Tel. 460.

 ................ Hochftequenz. Schmerzlose» Zahn- j —  -  .Das beste Auge
. . . .  F rauenarzt, Geburt» 
whirurg. Erkrankungen der v o rn  
weg».
■ 6 6 m #. Operationen nach mo­
dernsten Methoden. 

Sprztalbehaudlung der Kramps-

i 7 E onsuttortum :
R u a  A quidabaa 160. der Welt

verliert etwa mit dem 40. J ah re

edizin nicht kennen.
P ó  de  B i l d e r t  ist rotsten- 

schaftlich von kompetenter Person 
formuliert und durch 10 I a b re  
ausprobiert. — Zu haben in ul- 
len Apotheken und Drogerien.

B .  E .  9 lo » c im e n to  
R u a  Ig n ac io  Lustoza 425.

Helfen durch Handeln
ist der G rundsatz der

Deutschen Winterhilfe.
Das Opfer ALLER ist notwendig, 
um auch in diesem Jah re  allen not­
leidenden Volksgenossen helfen zu 
können.

Regulador Sant’Anna
alle
ver­

heilt radikal in w enigen Tagen 
Frauenleiden. U terusbeschw erden  
schwinden überraschend  schnell.

Zu haben in allen  A potheken und 
Drogerien.

G esucht I
zum baldigen A ntritt eine W i r t - ; 
fchasterin. 2 0 3 ,

A v S iqueira  Cam po» 1546

G rundstück
m it Hau», gelegen R u a  Disconde 
de R acar 325, ist zu verkaufen. 
G röße des Grundstücks: 27 m 
F ron t zu 39 m Tiefe. 210

F rontzim m er
möbliert, Zentrum, mit B ad  und 
Telefon, separierter Eingang, ist 
sofort preisw ert zu vermieten. 
R u a  D r. M uricy 792,
217 gegenüber D uayra

Einzige
Gelegenheit!
D a s  offizielle D iplom  als 

B u c h h a l te r ,  das in ganz B ra ­
silien anerkannt w ird, können alle 
diejenigen erwerben, die sich ma- 
trikulirren lasten in der

Academ ia S uperio r de 
Com ercio do P a ra n á ,

Rua Commendadoi 
A raujo 276 

Fone 1—1—5 —3.

obern 'u n d  astenen' B riue '"7h77 Qtfudl. m . b ,t oolli  A npaffung.iähigkett.
O peration. 2  m ,?dchen für namentlich für d a .  Nahsehen, so

Röntgeninstitut, Höhensonne S u n  ? 1 ?  daß mit der Zeit ein « l a ,  nötig I
Diathermie, elektrische B ehänd: Echt SRuif SB™nn Rllni. J r n n ,  rotrb T in  Zweischärsengla» „er- 
lang etc. (durch kompetenten Fach- m M ag, bi» SU gurito, vor- Hnini r .a .

M indefta lte r: 12 Jah re . 
Schüler, die bereit» das 5. 

G ym nastaljahr vollendet haben, 
können da» D iplom  in einem 
D rittel der Zeit erlangen 

M a n  kann sich heute schon ma- 
trikulieren lasten. 116

Filgueira, vor- 
11 Uhr. 200

d . W e ^ s â o " ^ a n à 7 . . ' R ° ^  Paranaguá!
O êo Francisco 165: M ontag  bi» mit einfachem Häuschen im B a -  
g ic u ag  11—12 unb 2—4  Uhr. beo rt Angebote unter D rets  unb 
-v o - u o b rn d  11—12 nnd 2—3 Größe an  die Exp. d» Blatte» 
y ________ unter .S ee b ä d e r '. 169

einigt zwei B lasftärken in sich, 
so daß man dam it ohne Gläser- 
Wechsel gleichzeitig nah- und fern­
sehen kann. 37

kostenlos bei 
Ä e e b e r» O p tie e  

Fachgeschäft sür O ptik 
R u a  15 de Novembro 88 .

H ausverkauf.
I Zum Gelrgenheitsprei» Ist rin 
S teinhaus mit allen sanitären 

I Einrichtungen zu verkaufen. Hüb- 
i  scher Obstgarten mit 10O Frucht- 

bäumen. Grundstück 11 x 77. 
: Gelegen R u a  S ilv a  Ja rd im  1295, 
nahe bei der R u a  24 de M aio . 
In fo rm ationen  dortselbst. 66

Sie müssen m ehr für sich tun!
O v om altine  als F r ü h s tü ck sge t rä n k  o d e r  
Z w is c h e n m a h lz e i t  s o rg t  für K räf ti gung  von  
K ö r p e r  u n d  N e r v e n ,  m a ch t  Sie ruh ige r ,

w i d e r s t a n d s f ä h i g e r  g e g e n  A n s t r e n g u n g e n ,  
a u f n a h m e f ä h i g e r  für j e d e  L e b e n s f r e u d e .
O v o m a l t i n e  ho l  d e n  W o h lg e sc h m a c k  ei n e r  köst­
l ichen,  re in  no lu r l i chen Z u s a m m e n s e t z u n g i Frischei,  
Ir ische Vollmilch. G e r s r e n m a lz  u n d  b e s t e r  K a k a o ,  
mit re ich em  G e h o l t  a n  Min era ls l of le n,  Vit am inen,  
V e r d a u u n g  s l e rm e n te n .

Die Deutsche Winterhilfe 
ist eine Tat der Gemeinschaft.

Auch w ir m üssen helfen , wenn 
w ir uns zur G em einschaft zählen.

2-3 Kof leelof le l  O v o m o l h n e  m a c h e n  d o s  Frühstücks- 
g e l f ó n k  zu m  K r o H s p e n d e r .íyOMAiTifíí

à à
hilft s o f o r t .

X X cisses Haar
E r h ä ltl ic h  In A p o th e k e n , D ro g e r ie n  

u n d  L e b e n s m tt te lg e s c h f t l le n  
O B A . W A N O E R  A. 0 . .  B e rn  ( S c h w e ll!  

R u»  T h e o p h tio  O tto n i. 171 . R io  d e  J e n e l r e

s »
die

. i r e

JUVEHTUDE ALEXA1DB1
sft k ^0 Jah re n  erprobt. 23
G ebrauchsanw eisung auch in Deuts«

Depurativo Sant’Anna 
Elixir Bi-Jodado. 44

D o »  beste P r ä p a r a t  g egen  S y p h il i» ,  
D io r ism u s , U te ru s le tb c n ,  H a u tk r a n k h e i te n .

R h eu »

 VERSAGT NIE ! -------
<Mn F läschchen  o o n  diesem  M i t t e l  w ie g t fü n f 

a n d e re  a u f  u n d  e r ü b r ig t  d ie  E in sp r itz u n g e n .
Z u  h a b e n  in  a l le n  A p o th e k e n  u n d  D ro g e r ie n .

PhBrS$ä=m  M uuutitarla  
TrSi^SSf»

1 U B r e  » u  I m e r l e .

A n fch liek en v  ü wi* * B e d ie n u n g .  10
« r i t e » ,  D r .  « rc h im e d e »  d e ^ « ^ ^ '  S p re c h z im m e r » -

[  M | Allerlei.
! tote ein «ängstet zu Grabe getragen 
Wt*0. Die B angster F lo y d , b e i  .P h a n to m  von 
O k la h o m a ', der J o h n  D illinger a l»  „Amerika» 
öffentlicher F eind  N r. 1"  nachfolgte unb , wie 
bekannt, v o r einigen Wochen in einem Feuer« 
gesteht m it Polizisten erschaffen w urde, ist dann  
m it einer Feierlichkeit zu B rab e  getragen w or­
den. die eben n u r  in den Bereinigten S ta a te n  
Möglich ist. N icht weniger al«  60  0 0 0  M en ­
schen w aren  au»  15 verschiedenen S ta a te n  der 
U nion zusam mengeström t, um „ P re t tq  b og"  au f 
seiner letzten F a h r t  zu begleiten. Unüberseh­
b a r  w a r  die Reihe der dem Leichenwagen folgen­
den A u tom ob ile ; in  fünf Lastwagen w aren  die 
» rä n z e  und Blum engebinde untergebracht, die, 
angefangen vom  einfachen S tr a u ß  au«  wildw ach, 
senden B lum en  bi« zum kostbarsten T re ibhau»bu . 
fe tt, die P o p u la r i tä t  diese« berüchtigten « e rb te , 
cher» erkennen ließen. D er A ndrang  vor dem 
p re m a tv r iu m . wo F loyd«  Leiche verb rann t w urde, 
w a r  so stark, daß  die Polizei den Verkehr regeln 
m ußte , wodurch der Leichenzug eine volle S tu n d e  
ausgehalten  w urde. M än n e r , F rau en  und Kinder 
fielen in  dem schrecklichen B edränge in Ohnmacht, 
die B ro ß e lte rn , die M u tte r  und die F ra u  de» 
t o t e n  m ußten  v o r dem A nsturm  in einem Sei» 
ten p ao iü o n  in Sicherheit gebracht werden. D rei 
l o g e  v o r der B eerdigung hotten sich bereit» N eu­
gierige aus den umliegenden H ügeln bei O klahom a 
£ i tq  häu«lich niedergelassen und erw artete» in 
U elten den T rauerzug . Viele von ihnen w aren 
d reiß ig  M eilen  w eit marschiert, um an diesem 
E re ign !«  teilzunehmen. E ine große Anzahl oon 
i h n e n  w a r  bew affnet. D ie B eerdigung erregt be- 
nreiflichrrroeife in der Oeffenilichkeit. wo m an mit

Kn u a tu n g  den energischen Kamps der «unk»sde- 
Ürbcn gegen die U nterw elt begrüßt ha t, statte« 

Bessernden.

U S A .  gegen au,ISndische Künstler. 
S e it  geraum er Zeit w ird  im amerikanischen Kon 
greß ein heftiger K am pf gegen die U ebetfrem bung 
durch ausländische K ünstler geführt. Aus diesem 
Bediel sind jetzt wieder neue M aßnahm en  getrof­
fen w orden. M a c  Cormack, der Kommissar fü r 
E inbü rgerung , h a t an  alle Behörden in den H ä ­
fen und Brenzstationen strenge Anweisung ergehen 
lassen. I n  Z ukunft müssen fremde K ünstler sich 
noch schärferen P ro b en  unterw erfen, al«  sie b is ­
her von ihnen verlang t w urden, bevor sie in da« 
Bebtet der U nion eingelassen werden. E «  ist zu 
untersuchen, ob sie einen Anspruch au f „besondere 
Verdienste und F ähigkeiten" erheben können. Dieser 
Anspruch w ird gewöhnlich durch Referenzen au» 
früheren Engagem ent» oder Kritiken Mustksach- 
verständiger g laubhaft gemacht. Außerdem  w ird 
geprüft, ob da» angenommene Engagem ent unbe­
dingt ein „größere» T a le n t"  vorausseht. Nicht 
betroffen von dieser N eureglung werden K ünstler, 
die im  R undfunk  aufzutreten gedenken.

„Wir reellen den guten Film." K ard i­
n a l Jn iiitzer, Erzbischof von W ien, erläß t unter 
dem T i te l : „W ir  wollen den guten F i lm ' einen 
A usruf zu einer F ilm aktion . D er K ard ina l weist 
d a rau f hin, daß  die N o t der Zeit gebietet, alle« 
vom Volke fernzuhalten, wo» dessen geistige nnd 
körperliche W iderstandskraft zerm ürbt, und a l e  
M itte l zu verwenden, um  ein körperlich und see­
lisch gesunde» und starke« Volk heranzubilden. 
D ie Katholiken bekennen sich zum F ilm  und zu 
seiner kulturellen S endung  und A usgabe, stellen 
ober fest, d aß  der F ilm  diese Ausgaben heute 
lange nicht in allem erfüllt. I n  weitem Umfange 
herrscht Geschäftsgeist, P la tth e it und S pekula tion  
au f die niedrigsten Triebe. D er K ard inal lädt 
daher alle ein, der Aktion „ W ir  wollen den guten 
F i lm ' beizutreten. D ie Aktion „w ill allen S tellen , 
die e» angeht, de» Behörden wie den In d u s trien , 
den Künstlern und dem Volke selber da» Gewis­
sen schärfen und sie wachrufen gegen eine B efahr, 
deren Beist, v o r allein im Hinblick auf die Ju g en d , ' 
nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. S ie

w ird ober noch mehr und lau te r aufrufen  zum 
Einsatz aller K räfte, daß  dem F ilm  nnd dem 
Film w esen möglichst bald jene F unktion gegeben 
w ird , die ihn'zu einem wirklich weitreichenden Auf» 
bausaktor macht fü r unser schwerringcndes deut­
sches Volk in O esterreich.'

Die Aktion stellt drei F o rd e ru n g en : 1. Die 
R egierung möge unverzüglich d a ran  gehen, ein 
solche» Filmgesetz zu schaffen, daß  in gerechter und 
ernster Berücksichtigung aller Faktoren der P r o ­
duktion und der E in fu h r oon F ilm en , die nicht 
der H ebung und dem A usbau der VolkSkrasi 
dienen, m it Nachdruck E in h a lt geboten w ird. 2 . 
D ie Film produzenten müssen sich rasch und g ründ ­
lich aus ihre Aufgabe und V eran tw ortung  besin­
nen ; sie müssen gute F ilm e schaffen. 3. B i»  diese 
Umstellung der P roduk tion  durchgegriffen hat, muß 
da« ganze ernste Volk zur Selbsthilfe greifen und 
alle anstößigen F ilm e boykottieren.

Atheistische Jugenderziehung. I n  einet 
Zeit, in der da» amtliche Frankreich oon l a g  zu 
T a g  intim er werdende Beziehungen zu Sow jet- 
R u ß la n d  un te rhält, h a t da» führende O rgan  der 
französischen Katholiken, La Lroix, gut d a ran  
getan, der französischen Oefsentlichkeit ein deutli­
che» B ild  von der Bottlosenbewegnng in Sow jet- 
R u ß la n d  vorzuhalten, die den Gottlosen in allen 
Ländern  al«  V orbild  and gewissermaßen al» 
„heilige Q u e lle ' biene. I n  einer seiner letzten 
N um m ern besaßt sich da» B la tt sehr eingehend 
besonder« mit der Beeinflussung der Ju g en d  in 
S o w jet-R uß land . Die Bottlosenbeweguiig zählte 
Ende 1938 in G ow jet-R ußland 6  M illionen 
M itglieder. Zehn Zeitungen nnd 23  Zeitschriften, 
die in 14 S prachen herauskommen, stehen in 
ihrem Dienst. D ie P ropaganda-V erlage  haben 
nahezu 6 0 0  atheistische Bücher herau»gebracht. 
M ehrere H undert ständiger antireligiöser AuSstel- 
langen machen ihren Weg durch da# ganze Land, 
die die Wirksamkeit der vorhandenen 80  antireli­
giösen M useen vervollständigen sollen. B o» de» 6 
M illiotten M itgliedern entfallen rnnb 2  M illio ­
nen auf die Ju g en d , Die antireligiöse Erziehung
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